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Brandunglück eines mit 1200 Perſonen
beſetzten griechiſchen Dampfers

Athen, 12. Auguſt. Der Dampfer „Eleutheria“, auf
der Fahrt von Saloniki nach Volo, mit einer Ladung Po
troleum und 1200 Paſſagieren, meiſt demobiliſier-
ten griechiſchen Soldaten an Bord, geriet gegenüber
von Skiathos in Brand. Die Maſchinen explodierten.
40 Perſonen wurden getötet und zahlreiche verwundet.
Dem Kapitän gelang es, das Schiff auf Strund zu ſetzen.

Der Stillſtand der Operationen an der
Sommefront

Bern, 12. Auguſt. Die franzöſiſchen Blätter ſtellen den
Stillſtand der Operationen an der Sommefront feſt
und fühlen die Verpflichtung, das Publikum darüber zu beruhigen.
Der „Matin“ ſchreibt: Die Stärke der beiden Armeen an der
Weſtfront und der außerordentliche Reichta n an materiellen
Mitteln, worüber ſie verfügen, ſei eine hinreichende Erklärung
für das Ausbleiben von Bewegungen währeng gewiſſer Perioden,
Man dürfe niemals vergeſſen, daß Vierfünftel des aktiven deut
ſchen Heeres an der franzöſiſchen Front ſtänden und der feind
lichen Generalſtab dieſe Streitmacht auf der vollen Höhe zu halten
ſtrebe. 122 Diviſionen ſeien gegen die franzöſiſchen und
britiſchen Truppen verſammelt. Der „Temps macht nicht ohne
zefremden auf die Unbeweglichkeit der Armee Kutopatkins

an der ruſſiſchen Nordfront im Gegenſatz zu den ernſten Kämpfen
in Wolhynien und Galizien aufmerkſam. Dieſer Unter
ſchied der Haltung zwiſchen zwei großen Teilen der ruſſiſchen
Armee ſei notwendigerweiſe aus ſehr ernſten Gründen beabhſichtigt,

deren Bekanntwerden das ruſſiſche Oberkommando als unnütz
erachte.,

Paris, 11. Auguſt. Lloyd George hatte heute früh mit
Briand eine lange Beſprechung, an der die Miniſter Roques
und Thomas ſowie die Generale Joffre und Caſtelnanu
teilnahmen. Der Austauſch der Anſichten ergab eine völlige
Uebereinſtimmung der beiden Regierungen über die Fragen, die
ſich auf den Gang der geineinſamen militäriſchen Ope-
rationen beziehen.

Baſel, 12. Aug. Die „Agence Havas“ meldet aus
London: „Daily Expreß“ meldet wichtige Aende-
rungen in gewiſſen Kommandoſtel len. Bei dieſen
Aenderungen kommen in Betracht die Generale Sir
Begauchamp-Duff, gegenwärtig Kommandant der
indiſchen Armee, und Sir Charles Munrot.

Die Gegend bei Thiepval gleicht einer Wüſte
Amfterdam, 11. Aug. Nach einem hieſigen Blatt wird

der „Times“ von ihrem Berichterſtatter beim britiſchen
Hauptquartier, der das Gebiet ſüdlich von Thiepval be-
ucht hat, gemeldet, daß die ganze Gegend entſetzlich ver-
üdet ſei. Von den Dörfern Ovillers und La Boi
ſelle ſei nichts mehr übrig als wüſte Steinhaufen, Kalk-
trümmer und zerſplitterte oder verkohlte Holzbalken. Es
ſei nichts mehr vorhanden, was durch ſeine äußere Geſtalt
m ein Haus erinnere. Die deutſchen Laufgräben ſeien
größtentiels dem Erdboden gleichgemacht und mit Schutt
angefüllt. Das Gelände in der Umgebung ſei beſät mit
Ausrüſtungsgegenſtänden, Patronen, Grangten, Bomben
und allerlei Gerät. Von der Kirche ſei nichts mehr übrig
als das Stück einer Mauer mit zwei Gräbern. Weiter weg
an der Straßenkreuzung ſtehe noch der alte, von den Deut
ſchen dort aufgeſtellte Wegweiſer mit der Aufſchrift: Nach
Pozières. Hier befänden ſich auch die gewaltigen unter
irdiſchen Unterſtände. Dieſe Höhlen hätten ſehr ſchmale
Ausgänge gehabt. Eine ſei von den Deutſchen in be
wundernswerter Weiſe als Verbandsplatzeingerichtet worden. Jetzt ſei alles weggefegt oder unter
Trümmern begraben. Die einzigen Lebeweſen. die man
finde, ſeien Fliegen und Ratten felbſt die Vögel hätten
dieſe Strecke verlaſſen. Die Gegend ſei eine Wüſte.

Die Folgen der engliſchen Gewaltpolitik
Amſterdam, 11. Aug. Das Blatt „Het Volk“ vernimmk,

daß infolge des Anhaltens der niederländiſchen Schiffe
durch die engliſche Regierung die Ausfuhr von Brot
nach Belgien in dieſer Woche um 50 Proz. zurück-
ging und in der folgenden Woche ganz eingeſtellt
werden muß. Die angehaltenen niederländiſchen Schiffe
enthalten 49 000 To. Korn und Mehl. Die engliſche Re
gierung rechtfertigt ihre Haltung mit der Erklärung, daß
das Korn und Mehl von Firmen, welche auf der
ſchwarzen Liſte ſtehen. ſei.

Die Feinde an allen Fronten
Sonntag, 13. Auguſt 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Thiepval und dem Foureaux-

Walde, ſowie bei Guillemont griffen ſtarke
engliſche Kräfte an. Nördlich von Ovillers
und bei Pozières wurden ſie im Nahkampf und durch
Gegenſtöße zurückgeworfen nördlich von Bazentin-
le-Petit und bei Guillemont ſcheiterten die Angriffe im
Feuer der Artillerie, Jnfanterie und Maſchinengewehre.
Zwiſchen Maurepas und der Somme brach ein hef-
tiger Augriff der Franzoſen zuſammen
ſie drangen nordöſtlich von Hem in ein kleines Wald-
ſtückchen ein.

Südlich der Somme mißlang ein feindlicher Teil-
vorſtoß bei Barleux.

Rechts der Maas ſind in der Nacht zum 11. Auguſt
Handgranatenangriffe nordweſtlich des Werkes Thiau-
mont, geſtern abend ſtarke Jnfanterieangriffe gegen das
Werk ſelbſt unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen
abgeſchlagen.

Südlich von Leintrey glückte eine deutſche
Patrouillenunternehmung; es wurden Gefangene gemacht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg
Bei Dubczycezy am Strumien, weſtlich des Nobel-

Sees und ſüdlich von Zarscze griffen ruſſiſche Abteilungen
vergeblich an.

Jm Stochod- Bogen öſtkich von Kyowel wur-
den bei einem kurzem Vorſtoß 170 Ruſſen gefangen ge-
nommen und mehrere Maſchinengewehre erbeutet.Starke feindliche Angriffe wurden beiderſeits von

Troscianiec weſtlich von Zalocze) abgewieſen.
Unſere Fliegergeſchwader fanden in den letzten Tagen

an der Bahn Kowel-Sarny und nördlich derſelben in um-
fangreichen Truppenlagern wiederum lohnende Ziele, die
ſie ausgiebig mit Bomben belegten.

Ein ruſſiſches Flugzeug wurde nördlich von Sokul im
Luftkampf abgeſchoſſen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Südlich von Zalocze wurde abends noch lebhaft
gekämpft. Jm übrigen iſt es nördlich der Karpathen
zu Jnfanterietätigkeit nicht gekommen. Die einge-
leiteten Bewegungen vollziehen ſich plan-
mäßig.

Jn den Karpathen nahmen wir im fortſchreiten-
den Angriff ſüdlich von Zabie 700 Mann gefangen und
erbeuteten drei Maſchinengewehre. Beiderſeits der Höhe
Capul ſind deutſche Truppen ins Gefecht getreten.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die geſtern wiederholten ſchmächeren Scheinangriffe

des Gegners ſüdlich des Doiran-Sees erſtarben ſchnell in
unſerem Artilleriefeuer.

Oberſte Heeresleitung.

Ein ſozialdemokratiſcher Aufruf
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch

lands fordert in ſeinem Berliner Bentralorgan die Partei-
organfſation im Reiche auf, demnächſt öffentliche Verſamm-
lungen zu veranſtalten, in denen zu den Kriegs- und
Friedenszielen Stellung genommen werden ſoll.
Er erſucht, Vorbereitungen für die Unterzeichnung einer
Petition zu treffen, in der ein Friede verlangt wird, der die
Freundſchaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht und unſe-
rem Land die territoriale Unverſehrtheit, Unabhängigkeit
und wirtſchaftliche Entwicklungsfreiheit gewährleiſtet.

Holländiſche Viehfutterverteilungsſtelle
Haag, 12. Aug. Der Ackerbauminiſter hat eine Vieh

futter-Verteilungsſtelle „errichtet. Als Grund
führte er an, daß niemand wiſſe, was die Zukunft bringen
werde; ſie ſei jedoch nicht roſig angeſichts der Tatſache, daß
ſeit Anfang Juli Schiffe mit Getreide und Viehfutter auf
der Fahrt nach Holland derartige Schwierigkeiten gefunden
hätten, daß ſie noch nicht eingetroffen ſeien. Wenn das Vieh
in Holland gefüttert werden ſolle, ſo müſſe er das Verhältnis
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

zurückgeſchlagen

Dieletzte Phaſein Englands Finanzpolitik

(Von unſerer Berliner Vertretung).
Nach der „New York Times“ ſind in der kurzen Zeit

von Anfang Mai bis Mitte Juli dieſes Jahres nicht weniger
als 200 Mill. Doll. Gold in Amerika angekommen und
weiterhin ſind täglich 3 Mill. Doll. Eold aus Ottawa auf
vorerſt ganz unbegrenzte Zeit zu erwarten, ſo daß am
1. Januar 1917 mehr als 400 Mill. Doll. Gold neuerdings
in Amerika aufgeſtapelt ſein dürften. Hierin kommt deut
lich zum Ausdruck, daß die engliſche Finan z wirt
ſchaft in ein letztes kritiſches Stadium einge-
treten iſt, das der Kataſtrophe früher oder ſpäter zuführen
muß.

Das engliſche Finanzproblem beſtand neben der Deckung
der Kriegskoſten, die durch Ausgabe lang und kurzfriſtiger
Anleihen und rückſichtsloſes Anziehen der Steuerſchraube
in bisher nicht gekanntem Maße zu erreichen verſucht wurde,
in erſter Linie darin, daß ein Ausgleich für den gewaltigen
Einfuhrüberſchuß infolge der überaus großen Munitions-
und Nahrungsmittelzuſuhr vor allem aus Amerika ge
ſchaffen werden mußte, um der Entwertun g der
engliſchen Währung wirkſam entgegentreten zu
können. Zu dieſem Zweck verfügte die engliſche Finanz-
verwaltung über folgende Mittel: Aufnahme von Anleihen
und Vorſchüſſen in den Lieferungsländern, Verkauf von
Wertpapieren neutraler Staaten im engliſchen Beſitz, Ein
ſchränkung der Ein- und Hebung der Ausfuhr, Ervort von
Gold.

Von dieſen Mitteln kann eigentlich nur die Ein-
ſchränkung der Ein und Hebung der Ausfuhr bis zur Her
ſtellung des finanziellen Gleichgewichts zu einer dauernden
Stabilität der Finanzlage führen; alle übrigen müſſen,
auf längere Zeit angewendet, zur Erſchöpfung führen.
Nun iſt es aber England, obwohl ſchon im vorigen Jahr
die Beſorgniſſe eines finanziellen Zuſammenbruchs, einer
Verarmung im Oberhaus laut wurden und als einziges
Rettungsmittel die Sparſamkeit der Nation bis zur Er
zielung des Gleichgewichts der Handelsbilanz gefordert
wurde, nicht gelungen, ſeinen Export unter gleichzeitiger
Erweiterung ſeiner Munitionserzeugung weſentlich zu
heben und anderfeits bei der wachſenden Ausdehnung der
Kriegsſchauplätze und der enormen Bedürfniſſe der
Verbündeten und angeſichts der ſtändig ſteigen
den Nahrungsmittelpreiſe eine erhebliche Herab
ſetzung der Menge und des Wertes der Zufuhr zu erreichen.

Es blieben alſo nur die übrigen Mittel, die freilich
vorübergehend eine Beſſerung erzielen konnten. Aber die
Anleihen im neutralen Ausland oder Liefſe-
rungsvorſchüſſe haben den Nachteil, daß die hohen Zinſen-
laſten in den nächſten Jahren die Ungunſt der Zahlungs
bilanz erhöhen, und zudem zeigte ſich der amerikaniſche
Markt auch nur in ſehr beſchränktem Maße für Anleihen
aufnahmefähig, und die amerikaniſchen Finanzkreiſe wollten
gegenwärtig auch nur noch Geld auf der Grundlage einer
Verpfändung neutraler Wertpapiere hergeben. Ebenſo
miutßte trotz der geſchickten Organiſation zur Sammlung und
zum Verkauf der in Privatbeſitz befindlichen neutralen
Wertpapiere dieſe Quelle zur Aufrechterhaltung der Valuta
allmählich verſiegen, und es iſt kaum anzunehmen, daß,
nachdem gewaltige Maſſen von Wertpapieren über den
Ozean gewandert ſind, noch erhebliche Beſtände in engliſchem
Beſitz ruhen. t

So hat denn die engliſche Regierung zu dem letzten
Mittel ihre Zuflucht nehmen müſſen und die Verſen-
dung von Gold, die natürlich immer neben den anderen
Mitteln in geringem Umfang nebenhergegangen war, in
großem Maßſtabe ins Werk geſetzt. Gleichzeitig hat ſie ver-
ſucht, von den Verbündeten nach Möglichkeit das Gold ihre
Notenbanken heranzuziehen und durch die Diskonterhöhung,
der vielleicht weitere bald folgen werden, ihre Goldbeſtände
möglichſt zu ſchützen geſucht. Dieſer Weg des Gold
exportes muß zu einer endgültigen Erſchöpfung
führen.

Jnmmer mehr gewinnk man den Eindruck, daß ebenſo
wie in der Sommeſchlocht alle militäriſchen Mittel Englands
eingeſetzt ſind, ſo auch finanziell die letzten
Reſerven herangeholt werden, um eine baldige Ent-
ſcheidung, die immer dringender für die Alliierten notwendig
wird, zu erſtreiten. Dazu taucht angeſichts der ſchlechten
amerikaniſchen Ernte von neuem die Sorge um
die Ernährung für die Zukunft auf. England ſpielt
die letzten Karten aus, mit zäher Energie will es bis
zum letzten kämpfen. Wir halten ſiegreich ſtand, eine gute
Ernte ſichert unſere Ernährung, unſerezwiſchen Viehbeſtand, Futtermitteln und dem möali

zu erwartende Vorrat wiſſen. Finanzen ruhen auf folider Grundlage;



Gebiet in der Hand haben, wenn wir feſt bleiben und mit

r rn e. rur r affen nde lichſt vier möglichſt vie
Der angebliche Flug Marchals über Berlin

Berlin, 11. Auguſt. Die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt zu dieſer Ueberſchrift:
Die Zeitungen der Ententemächte ergehen ſich in über
ſchwenglichen Lobeshymnen über den Flug des franzöſiſchen
Fliegerleutnants Marchal, der von Nancy aus, Berlin
überflogen ſoll und in der Nähe von Cholm
zur Landung gezwungen, in öſterreichiſche Gefangenſchaft
fiel. Wenn wir auch die fportliche Leiſtung des Fliegers
keineswegs herabſetzen wollen, ſo muß doch darauf hinge-
wieſen werden, daß bereits lange vor dem Kriege der
artige und größere Leiſtungen von Fliegern aller Länder
vollbracht worden ſind. Militäriſchen Wert haben derartige
Flüge kaum.

Der Flieger behauptet, Proklamationen über
Berlin abgeworfen zu haben; die Proklamation ſoll nach
einer Mitteilung des „Journal“ mit den Worten einge
leitet worden ſein:

„Wir ſind wohl in der Lage, die offene Stadt Berlin zu
bombardieren und unſchuldige Frauen und Kinder zu tten;
aber wir begnügen uns damit, dieſe Proklamation abzu
werfen

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen:
l. Es iſt kein franzöſiſcher Flieger überBerlin geſehen worden;
2. Es ich weder in Berlin noch in der Umze dieſer

Stadt auch nur ein Exemplar der Proklamation ge
funden worden;

3. Die Möglichkeit, die in der angeblichen Proklamation
a e wird, Berlin mit Bomben zu belegen, iſt
ni als ein frommer Wunſch. Bei einem Fluge von
ſolcher Ausdehnung iſt das Mitführen von Bom-
ben ausgeſchloſſen; denn die Nutzlaſt kann in
dieſem Falle nur das Benzin ſein.

auf n offeneDie ruchloſen Angriffe
Städte wie Karlsruhe und die rte haben
zur Genüge bewieſen, daß ſich die feindlichen Flieger
nicht durch irgendwelche Rüchſichtnahme in der Aus
führung ihrer Verbrechen, die friedliche Zivilbevölke-
rung, Frauen und Kinder, zu töten, ſtören laſſen.

Ebenſo be deutungslos ſind die offenbar aus
Aerger über die Nachrichten von Deutſchlands vor
züglicher Ernte in die Welt geſetzten franzöſi
ſchen Drohungen unſere Felder durch Flieger-
bomben verbrennen zu wollen. Wenn dies möglich
wäre, könnte man Deutſchlands Feinden derartige Ruch-
loſigkeiten wohl zutrauen. Aber auch hier ſcheitert dieſe Ab-
ſicht an der Unmöglichkeit, genügende Mengen von Brand
bomben auf weite Strecken mitzuführen.

Keine Kriegstrannung im Hauſe Wittelsbach
München, 11. Aug. Die Correſpondenz Hoffmann“

meldete Durch die Preſſe iſt die Nachricht von einer bevor
ſtehenden Vermählung des Herzogs Ludwig Wilhelm in
Bayern mit Jhrer Durchlaucht der verwitweten Fürſtin
Eleonore von Schönburg geborenen Prinzeſſin
zu SaynWittgenſtein gegangen. Nach Erkundigung an
zuſtändiger Stelle ſind wir in der Lage zu erklären, daß
dieſe Nachricht nicht zutrifft.

Durch eine Höllenmaſchine verſenkt
Chriſtianſand, 11. Auguſt. Der zwiſchen Chriſtianſand

and Höganüs verkehrende ſchwediſche Dampfer „Enid“ hat 16
Manß der Beſatzung des Bergiſchen Dampfers „Negnarok“,
der am 7. Auguſt in der Nordſee nach einer Exploſion ſank, an
Bord des Oxber Lotſenſchiffes gebracht. Nach Meinung des
Kapitäns iſt die Exploſion nicht auf die Wirkung einer Mine,
ſondern auf eine im Laſtraum untergebrachte Höllen-
maſchine zurückzuführen.

London, 9. Aug. „Daily Telegraph“ meldet, daß die
beiden Schiffe „Agenda“ und „Prefarence“ von dem
Feinde in Brand geſchoſſen wurden und geſunken ſind. Der
Schooner „Demaris“ wurde verſenkt.

Grobe Ententelüge
Eine Richtigſtellung

Berlin, 11. Aug. Von zuſtändiger türkiſcher Stelle wird
uns mitgeteilt:

Seit einiger Zeit veröffentlicht die Preſſe der Entente
ſowie gewiſſe Organe der amerikaniſchen Preſſe Er-
klärungen des ehemaligen Botſchafters der Ver-
einigten Staaten in Konſtantinopel, denen zufolge der
genannte Botſchafter mit der Regierung Beſprechungen gehabt
haben ſoll, die darauf hinzielten, den Verkauf Paläſtinas
zugunſten der Zioniſten zu erwirken. Der Groß-Rabbiner ſoll
auserſehen ſein, als Sondergeſandter der Türkei in Waſhington
über die Verkaufsbedingungen zu verhandeln. Außerdem regele
der letztere die meiſten ſeiner Angelegenheiten telephoniſch mit
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät dem Sultan, und ſchließlich ſoll die
Kaiſerlich Osmaniſche Regierung ihm vorgeſchlagen haben, das
Ackerbauminiſterium anzunehmen unter Beibehaltung ſeines
Botſchafterpoſtens.

Wir zweifeln nicht, daß Herr Morgenthau, der noch
ganz kürzlich einen ſo wichtigen Poſten wie den des Botſchafters
einer Großmacht inne hatte, niemals ſolch lächerliche und
geſunden Menſchenvec ſtandes bare Erklärungen abge
geben hat, und wir meinen, wenn er fich bisher nicht beeilt hat,

in i en e e her ſelbſt r a nrieren, ſo dürfte es ni ein, weil er ſie fürzu klug gehalten Taten S daß ſie einer Richtig
ſtellung bedürfen.
Wir halten es indeſſen für nützlich, die öffentliche Mei

nung darüber zu unterrichten, daß dieſe Nachrichten
jedes Grundes entbehren und daß ſie in allen
Stücken erfunden ſind.

Nußland ſpricht ſein Bedauern aus
S.ctockholm, 11. Aug. (Schwediſche TelegraphenAgen-

tur.) Auf den Proteſt anläßlich der Torpedierung des
deutſchen Dampfers „Syria“ und des Verſuchs der Tor-
pedierung des deutſchen Dampfers „Elbe“ hat die
ſchwediſche. Regierung jetzt die Antwort der ruſſi
ſchen Regierung erhalten. Dieſe ſpricht in beiden Fällen
i dauern über die Verletzung der ſchwediſchen Neu-
tralität aus.

England als „Beſchützer“ der neutralen
Staaten

Ein engliſcher Geheimbefehl

Berlin, 12. Aug. Unter den Geheim papieren
eines von einem deutſchen U-Boot verſenkten
engliſchen Vorpoſtenbootes wurde folgender
Geheimbefehl des Seebefehlshabers von Peter-
head vorgefunden:

Der Befehl iſt datiert Peterhead, 28. Februar 1916 und
lautet in wörtlicher Ueberſetzung:

Vertraulich!
P. G. O. Nr. 65)

Es wird die Aufmerkſamkeit auf g 8 der C. M. O. 229/1915
gerichtet, wonach neutrale Schiffe den Befehlen

engliſcher Kriegsſchiffe bedingungslos zu gehor-
ch en haben.

Wenn irgend ein Schiff die ihm von einem Vorpoſtenboot
gemachten Signale nicht achten ſollte, ſo iſt der Schiffsname zu
merken, damit bei der Geſellſchaft des Schiffes Schritte unter
nommen werden, um Gehorſam zu erzwingen. Dies gilt be
ſonders gegenüber ſolchen Handelsſchiffen, die an der Oſtküſt
Schiffahrt treiben.

Der Befehl iſt unterſchrieben von C. H. Simpſon,
Rear Admiral, und iſt gerichtet an alle Seebefehlshaber.

Neutrale Schiffseigentümer wiſſen zwar ſchon lange,
wie England die Knute über ſie ſchwingt. Es erſcheint nicht
unwichtig, auch der breiten Oeffentlichkeit an der Hand un
widerleglicher Beweiſe zu zeigen, wie England gegen-
i neutralen Staaten vorzugehen pflegt, für
deren Schutz es angeblich kämpft.

Rußland als gehorſamer Diener Englands
Petersburg, 11. Aug. Jn einer Unterredung mit dem

Bürgermeiſter von Moskau, die in der „Rußkoje Slowo“
vom 9. Auguſt veröffentlicht iſt, erklärte Miniſterpräſident
Stürmer, daß die ruſſiſchen Verträge und Abmachungen
mit den Alliierten beſtehen bleiben würden, daß aber Rußland
überdies ſeiner Pflicht nachkommen würde, die Maßregeln,
die England gegen Deutſchland plane, zur Aus-
führung zu bringen.

C

Das Luftrecht im Kriege
(Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.)

Sobald deutſche Luftſchiffe oder Flieger Kriegszwecken
dienende Anlagen im Kriegsgebiete, nicht etwa wie die
Franzoſen offene, weit (200 Kilometer) von der Front ent
legene Städte mit Bomben belegen, erhebt ſich in den
Reihen unſerer Gegner lebhafteſter Unwillen gegen dieſes
angeblich dem Völkerrecht hohnſprechende Verhalten. Dem-
gegenüber dürfte es von Wichtigkeit ſein, einmal die tat-
ſächlichen völkerrechtlichen Grundlagen des
Luftkrieges feſtzuſtellen. Daß der Luftkrieg an ſich
erlaubt iſt, ſofern ſich die Kriegführenden an die aner-
kannten Grundregeln des Völkerrechts halten, unterliegt
keinem Zweifel und iſt auch ausdrücklich auf der Madrider
Verhandlung des Jnſtitut de droit international im Jahre
1911 anerkannt worden. Der Natur der Sache entſprechend
bedingt der Luftkrieg eine größere Schädigung der fried-
lichen Bevölkerung, als die ſonſt üblichen Arten des
Krieges. Da fragt es ſich, welchen Beſchränkungen nach
den Grundſätzen des Völkerrechtes der Luftkrieg unter
worfen iſt. Nach dem Haager Abkommen vom 18. Oktober
1907 über die Geſetze und Gebräuche des Landkrieges iſt
es unterſagt, „unverteidigte Städte, Döpfer, Wohnſtät
oder Gebäude, mit welchen Mitteln es auchſei, anzugreifen
oder zu beſchießen“. Dieſer Rechtsgrundſatz gilt auch für
den Luftkrieg. Ueber die Frage, was unter einem „unver-
teidigten“ Orte zu verſtehen ſei, können ſich Zweifel er
geben. So wird eine Feſtung nicht immer als „vertei-
digter“ Platz anzuſehen ſein, nämlich dann nicht, wenn ſie
von ihrer Beſatzung verlaſſen iſt, während andererſeits für
den Begriff eines verteidigten Platzes ſeine Befeſtigung
nicht immer Vorausſetzung iſt. Es genügt vielmehr, daß
der Platz in irgendeiner Weiſe Zwecken des oder
der Verteidigung dient. Nach dem 9 er Abkommen
ſollen ferner bei Beſchießungen alle Maßnahmen getroffen
werden, um die dem Gottesdienſte, der Kunſt uſw. ge-
weihten Gebäude, die Hoſpitäler u. dgl., ſoviel wie möglich
zu ſchonen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht gleichzeitig zu einem
militäriſchen Zwecke Verwendung finden.

Eine andere Frage iſt, welche völkerrechtlichen Grund-
ſätze zu gelten haben, wenn ein Luftfahrzeug das Gebiet
eines neutralen Staates überfliegt. Ob eine ſolche Ueber-
fliegung überhaupt zuläſſig iſt. Das Haager Abkommen
beſtimmt nur: „Das Gebiet der neutralen Mächte iſt un
verletzlich.“ ohne eine nähere Erläuterung zu geben, was
unter dem Gebiete des Staates zu verſtehen iſt. Tatſäch-
lich kann es aber nicht zweifelhaft ſein, daß ſich die Staats
hoheit auch auf den Luftraum über dem Staatsgebiete er-
ſtreckt. Dieſer Auffaſſung tritt auch die deutſche Wiſſen-
ſchaft in ihrer überwiegenden Mehrheit bei. So heißt es
u. a. bei Kehler in ſeiner Darſtellung des Luftfahrrechtes:
„Die privatrechtlichen Grundſätze vom Luftraume müſſen
auch für das Luftrecht gelten; auch die ſtaatliche Herrſchaft
erſtreckt ſich über den Luftraum und von einem Grundſatze,
daß dieſes überhaupt oder von beſtimmter Höhe aus frei
wäre, wie der Ozean, kann keine Rede ſein.“ Demgemäß
hat auch die Schweizer Regierung, als engliſche Flugzeuge
Schweizer Gebiet, gelegentlich des Angriffes auf Friedrichs-
hafen, überflogen, an den Hoheitsrechten über den Luft-
raum feſtgehalten. Nach dem Haager Abkommen über die
Rechte und Pflichten der neutralen Mächte beſteht ſomit
für die Kriegführenden die Verpflichtung, einmah jedes
Ueberfliegen auf das Gebiet neutraler Mächte z unter
laſſen, andererſeits, falls dadurch Schaden angerichtet fein
ſollte, den neutralen Staat für dieſen Schaden zu enk-
ſchädigen. Ob der eigene Staat bei feindlichen Luft-
angriffen verpflichtet iſt, den Einwohnern den Schaden,
der durch feindliche Luftfahrzeuge oder durch zur Abwehr
aufſteigende Flugzeuge oder durch Abwehrgeſchütze ent-
ſteht, zu erſetzen, iſt eine andere Frage. Nach dem Geſetze
über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873, das hier
allein in Frage kommt, beſteht eine geſetzliche Verpflich-
tung hierzu nicht. Aber man darf wohl annehmen, daß
das Reich wenn die Rechtsgrundſätze für den Erſatz der
Kriegsſchäden endgültig feſtgeſtellt werden, auch alle, die
h liegerangriffen Schäden erlitten haben, entſchädigen
wird.

Auch hier gibt es ungezählte Kaffeehäuſer und man ſieht auch Klemme hilft, der ſie in größter Gefahr nie im Stiche läßt. EirierSalonikibummler en in dieſen Kaffeehäuſern. Denn für die Einheimiſchen, nach dem andern ſchleicht ins Vorgelände, jeder mit Werkzeug
Wahrheit und Dichtung über das Leben in Salvniki man weiß, das Saloniki 150 000 Einwohner zählt, die mit (Pfähle, Drahtrollen, Drahtſcheren uſw.) beladen. Einer oder

Für die gelangweilten Herrſchaften in Paris, die ſich in
fhren Zerſtreuungsmöglichkeiten zurzeit ſehr beſchränkt ſehen,
gehört es heute zum guten Ton, das Unterhaltungsbedürfnis
durch eine Reiſe nach Saloniki zu befriedigen und ſich gleichzeitig
einige kriegeriſche Senſationen zu verſchaffen. Die Sache ſcheint
ſich auch zu lohnen denn die nach Paris heimkehrenden Saloniki-
bummler beiderlei Geſchlechts wiſſen ihren Freunden gar er
ſtaunliche Geſchichten über das, was ſie da unten geſehen und
erlebt haben, zu erzählen. Danach könnte es ſcheinen, daß man
ſich in Mazedonien durchaus nicht langweilt. Die Herren X und
verſichern wenigſtens, daß die Orientarmee keinen Mangel an
Schauſpielern und Schauſpielerinnen ſowie an vergnügungs-
r Drückebergern leide. Und Mademoiſelle Z. ſchildert
das in Saloniki geradezu als reizend, ganz nach demHerzen eleganter Pariſer. Sie dat, wie ſie wenigſtens verſichert,

dort unten Bühnenſchriftſteller, Künſtler, Dichter und obendrein
das Pablikum der Pariſer Premieren wiedergefunden, und ſie
behauptet, daß die Rue Venizelos, das Stelldichein der eleganten
Welt von Saloniki, der Rue de Paris in Trouville, in Friedens

luftia raßen, zerſetzt die Energie und frißt die Gedanken. Und

über das Klima mit den wildeſten Flüchen ſchimpfen. Die Ruen a im Klee der el ben Mathelle

er nicht gehabt hat,

dem Kriege nichts zu tun haben beſteht kein Grund, auf ihre
Lebensgewohnheiten zu verzichten. Sie nehmen ihre Er-
friſchungen im Freien ein, tagsüber in der Rue Venizelos und
Abends im Garten des Weißen Turms.

Es verſteht ſich, daß ſich unter die Ziviliſten hier und da auch
franzöſiſche, engliſche und ſerbiſche Offiziere und Soldaten
miſchen, die wie die Urlauber in Paris auch, ins Reſtaurant und
ins Lichtſpieltheater gehen. Der Neuangekommene kann ſich in
jedem Falle auf eine gelinde Enttäuſchung gefaßt machen. Nach
den Geſchichten in Paris hat er ſich auf etwas ganz anderes vor
bereitet. Trotz der levantiniſchen Eleganz und dem Miſchmaſch
der Raſſen findet er ein Außenbild vor, das überraſchend arm an
Schönheit iſt und vor allem recht provinzial anmutet. Die Sol-
daten aber, die hier ein wenig beneidenswertes Daſein führen,
und die zumeiſt ſchon die Feldzüge an den Dardanellen und in
Serbien mitgemacht haben, kennen den Krieg in dieſen Gegenden
zur Genüge, wo die Sonne, die Sümpfe, die Jnſekten, die Ein
ſamkeit und die Schwermut der Verbannung feindliche Mächte
darſtellen, die den Feinden gefliſſentlich Hilfedienſt leiſten. Sie
wiſſen auch, daß viele brave Franzoſen Frankreich nicht wieder
ſehen werden und daß ſchon viele ihrer Kameraden auf den im-
proviſierten Kirchhöfen den ewigen Schlaf ſchlafen. Und weil ſie
das alles wiſſen, kann man es ihnen wahrlich nicht verdenken,
daß ihnen die Galle überläuft, wenn ſie dieſe blöden Pariſer
Geſchichten über das Leben in Saloniki leſen, Fabeln, die irgend
ein r Schwachkapf aufgebracht hat, um ſeinen Freun-
den durch die Erzählung von Reiſeerlebniſſen zu imponieren, die

und die er überall eher als in Saloniki
finden könnte.

Unſere Drahtzieher
Aus dem Felde wird der „Köln. Zitg.“ geſchrieben: Seit
einiger Zeit liege ich mit reiner Gruppe Drahtzieher zuſammen.
Es ſind prächtige Menſchen, die die gefährliche Arbeit des Draht
ziehens vor wie innerhalb unſerer Linien ausführen. Nach-
mittags, wie überhaupt in der freien Zeit, ſoweit ſie nicht Briefe
chreiben, Zeitungen leſen oder ſchlafen, dreſchen ſie eifrig Skat.

bald es dunkel wird, ruft ſie der Gruppenführer, ein c
Unteroffizier, dem man wegen ſeines offenen Weſens unbedingt
gut ſein muß, zum Dienſt heraus. Willig folgen ſie Abend für
Abend ihm, der ganz ihr Vertrauen genießt, obwohl die meiſten
bedeutend älter ſind als er. Er hat ſich in kritiſchen Lagen ſtets

Mann bewieſen, der ſeinen

mehrere kriechen über den Ort der Tätigkeit hinaus, um die
Arbeitenden Freen eine feindliche Ueberraſchung ſei es auch
nur in Geſtalt einer Patrouille zu ſichern. Dann beginnen
die übrigen ihr geheimnisvolles Werk, das in tiefſter Stille vor
ſich 97 muß. Jeder Laut verrät dem Feind, wo und woranſeltet wird. Darum bemüht ſich jeder, geräuſchlos zu ar-

eiten, um ſeine Kameraden und ſich hier denkt jeder zunächſt
an die Kameraden nicht unnötig vor die Gewehre der „Naſen“
(ſo heißen r die Franzmänner) zu liefern oder den feindlichen
Handgranaten auszuſetzen. Trotz größter Vorſicht knackt beim
Durchkriechen und Befeſtigen des Stacheldrahts im waldigen Ge-
lände hier und da ein Aſt. Schon ſchwirren die Jnfanteriegeſchoſſe
den Braven um die Ohren. Dann tritt eine kleine Pauſe ein
beim Arbeiten, bis der Feind ſich beruhigt hat. Alsbald geht
die Arbeit weiter.

Schwieriger als einfaches Drahtziehen iſt das Vor-
bringen von n wenn ſchon Drahtgezogen iſt, und durch enge, mit der htſchere zu ſchaffende
Lücken dieſe Geſtelle vorzutragen ſind. Das koſtet viele Tropfen
Schweiß, ganz abgeſehen von der Spannung, in der die Nerven
während dieſer mühſamen Arbeit gehalten werden. Oft wird der
Feind auch S indem Knüppel oder andere Gegenſtände
an eine Stelle geworfen werden, wo gerade nicht gearbeitet wird,
damit an andern Orten deſto ſicherer und ſchneller geſchafft
werden kann. Unſere Kerle ſind in dieſer Beziehung ganz durch-
trieben. Das Schießen der Infanterie ſtört ſie wenig, nur die
Minen können ſie aus dem Gleichgewicht bringen. Dazu iſt die
Arbeit auch an und für ſich mühſelig, zumal wenn das Gelände
ein wirres Buſchwerk bildet, da die Drahtſtacheln die Haut der
Hände zerreißen, manchmal guch das Geſicht ritzer. Die Drahi
zieher können beim beſten Willen nichts dafür, wenn ihr Waffen-
rock oder ihre Hoſe zerriſſen iſt.

Doch ich will von meiner Gruppe weitererzählen. Es ſind
lauter verwegene Menſchen, aber durchweg ſtill und beſcheiden.
Sie ſind ſich der täglichen Gefahr bewußt, aber ſie ſind Männer,
die Nerven von Stahl beſitzen und kaltblütig zu handeler wiſſen.
Sind ſie fertig arbeiten geſchwind bei aller Vorſicht und
gründlich dann ſäumen ſie nicht lange mit der Rückkehr. Jm
Unterſtand wird noch kurze Zeit beim Kerzenlicht rege Unter-

ltung über das ſoeben Erlebte gepflogen. Dann kü lautes
Schnarchen, das nur ab und zu ein erregter Ruf einez Träumen
den unterbricht, daß dieſe Wackern die wohlverdiente Ruhe
genießen. Auch ein ſtilles Heldentum, dem ich tagtäglich zuſchaur.



Die nationale Einheitsſchule
Die vom deutſchen Lehrertag in Kiel erhobene Forde

eung nach einer „organiſch gegliederten nationalen Ein
heitsſchule, die einen einheitlichen Lehrerſtand zur not
wendigen Vorausſetzung hat und in der jede Trennung
nach ſozialen und konfeſſionellen Rückſichten beſeitigt iſt,
kommt grundſätzlich auf die Forderung der Simultanſchule

us. Dieſe alte Streitfrage würde alſo erneutes Un
heil im Volksleben anrichten. Wie Proteſtanten, Katholiken
ind Juden auf dem Felde der Ehre in treuer Brüderſchaft
fechten, ohne daß man konfeſſionelle Unterſchiede kenne, ſo
ſoll man nach der Meinung jener Lehrer auch für die
Kinder der Kämpfer keine Unterſchiede machen. Das iſt
aber nur ſcheinbar einleuchtend; in Wahrheit liegt die
Sache umgekehrt: die Braven da draußen ſind wie die
Kämpfer 1864, 1866 und 1870 aus der konfeſſionellen
Schule hervorgegangen. Aus ihrer ausgezeichneten Hal
tung wie aus der des ganzen Volkes, daß die konfeſſionelle
Schule der Einigkeit nicht nur nicht Abbruch zu tun ver
mocht hat, ſondern ihr förderlich geweſen iſt. Die kon
feſſionelle Schule ruht auf unerſchütterlicher Grundlage.
Man rüttle nicht daran!

Unterliegt es keinem Zweifel, daß in erziehlicher Hin
ſicht die Konfeſſionsſchule die wahre Einheitsſchule iſt, ſo
muß die Simultanſchule die Schule der inneren Zwieſpäl-
tigkeit ſein, die jedesmal in ſchärfſter Weiſe in Erſcheinung
tritt, wenn die Schulen auseinandergeriſſen werden, um zu
beſonderer Zeit an beſonderem Ort von einem beſonderen
Lehrer den Religionsunterricht ihres Bekenntniſſes zu er
halten. Ueberdies würde eine ſimultane „Einheitsſchule“
praktiſch die innere Trennung der Schule von der Kirche
bedeuten, denn es iſt klar, daß eine Schule, in der grund
ſätzlich keine Trennung nach konfeſſionellen Rückſichten er
folgen ſoll und darf, in der alfo evangeliſche, katholiſche
und jüdiſche gleichzeitig an demſelben Ort, von demſelben
Lehrer mit Ausnahme des beiläufigen Religionsunterrichtes
unterwieſen werden ſollen, grundſätzlich weder eine evan-
geliſche noch eine katholiſche, weder eine chriſtliche noch eine
jüdiſche Schule ſein kann und darf. Sie ſoll eben eine
„neutrale“ nicht chriſtliche Schule ſein. Wie anders iſt die
Sache, wenn eine Schule in einem Bekenntnis unterweiſt
und erzieht, wenn der Religionsunterricht nicht neben dem
ſonſtigen Unterricht einhergeht, ſondern wenn der Unter
richt gewiſſermaßen ſelbſt Religion wird, wenn der
Religionsunterricht die Sonne des ganzen bildet, wenn er
Licht, Wärme, Leben auf die geſamte Schularbeit aus-
ſtrahlt. Es iſt ferner nicht zu verkennen, daß die ſimultane
Schulverfaſſung auch einem in der grundfätzlichen Glau
bens- und Gewiſſensfreiheit verankerten Vertrauensver-
hältnis zwiſchen Schule und Haus, zwiſchen Lehrer und
Schüler im Wege ſtehen muß. Die Simultanſchule wird
zu einer Verflachung der Jugend- und Volkserziehung
führen, weil es auch dem Lehrer unmöglich iſt, ſeine ſitt
liche und religiöſe Perſönlichkeit im Unterricht und in der
Erziehung voll zur Auswirkung zu bringen. Ueberall
ſieht er ſich gehemmt durch die pflichtgemäße Rückſicht
nahme auf die Anſchauungen und Gefühle der Kinder wie
auch der Eltern der anderen Konfeſſionen. Andererſeits
lehrt die Erfahrung, daß nichts dem konfeſſionellen Frieden
förderlicher iſt, als eine tiefgründige, der konfeſſionellen
Eigenart entſprechende religiöſe Erziehung, daß nichts aber
ihm gefährlicher iſt als rekigiöſe Oberflächlichkeit, die ſelber
keine tiefbegründete Ueberzeugung hat und darum keine
innerliche Nötigung empfindet, vor den heiligſten Ueber-
zeugungen anderer Halt zu machen.

Daß uns etwa ein neuer „Kulturkampf“ komme, zu
welchem ſolche religiöſe Oberflächlichkeit und Gleichgültig-
keit führt, daß durch die neutrale, nationale Einheitsſchule
die ſchöne große Einigkeit des deutſchen Volkes, die das
leuchtende Zeichen großer Beit iſt, hinterher wieder zer-
riſſen werde, davor möge uns Gott im nennen Deutſchland
bewahren!

Der Kleinhandel unter der Bezugsſcheinregelung
Mit der Einführung des Bezugsſcheines für den Bedarf

der bürgerlichen Bevölkerung an Web-, Wirk- und
Strickwaren am 1. Auguſt 1916 iſt, wie vorauszuſehen
war, ein völliger Umſchwung im Kleinhandel eingetreten.
Als unmittelbar nach Pfingſten die Maßnahmen der Reichs-
bekleidungsſtelle veröffentlicht wurden und im kaufenden
Publikum bekannt wurde, daß vom 1. Auguſt die „Kleider-
karte“ in Kraft treten würde, begann ein ganz außergewöhn-
licher Kaufandrang in den Ladengeſchäften des Bekleidungs
fachs und in den Warenhäuſern einzuſetzen, der ſich in den
ſechs Wochen von Mitte Juni bis Ende Juli zu einem der-
artigen Anſturm auf die Läger ſteigerte, wie er in ſehr
vielen Betrieben ſeit Geſchäftsbeſtehen überhaupt kaum er-
lebt worden iſt, und der Umſätze erbrachte, die oft die beſten
Ergebniſſe des Weihnachtsgeſchäftes hinter ſich gelaſſen
haben. Die bis zum 1. Auguſt 1916 von der Verkaufs-
beſchränkung freigelaſſenen 20 Proz. des Warenlagers
waren in kurzer Zeit ausverkauft; aber nichtsdeſtoweniger
kaufte das Publikum alles, was noch abgegeben werden
durfte, auch ſolche Waren, die jetzt und ſpäterhin ohne Be
zugsſchein zu haben ſind und vor allem Stoffe in Längen
bis zu 2 Metern.

Seit dem 1. Auguſt iſt nun, wie das „B. T.“ in Ueber
einſtimmung mit den Erſcheinungen in Halle ſchreibt,
der Verkehr in den Ladengeſchäften plötzlich überall voll-
kommen abgeſchwächt und ruht teilweiſe überhaupt gänzlich,
ſo daß die Geſchäftslage augenblicklich lebhaft an die Auguſt-
tage 1914 unmittelbar nach Kriegsausbruch erinnert. Es
wird auch vorausſichtlich noch einige Zeit dauern, ehe ſich
das Publikum an die Unbequemlichkeit, die die Beſorgung
eines Bezugsſcheins meiſt mit ſich bringt, gewöhnt hat, und
ehe es darüber unterrichtet ſein wird, welche Waren bezugs-
ſcheinfrei und welche bezugsſcheinpflichtig ſind. Vorläufig
iſt nicht einmal eine halbwegs befriedigende Nachfrage nach
den Waren zu verzeichnen, die ohne Bezugsſchein abgegeben
werden können. Trotzdem rechnet man damit, daß allmählich
eine Wiederbelebung der Kauftätigkeit einſetzen wird. Frei
lich ſind die Ausſichten in den einzelnen Geſchäftszweigen
verſchieden; während man im Damenhut und Modewaren
fach, ein halbwegs normales Herbſtgeſchäft erwartet, ſieht
man beiſpielsweiſe in den Kreiſen der Herren und Knaben-
kleidungsgeſchäfte mit Sorge in die Zukunft. Die zahl
reichen Wünſche auf Abänderung der Reichsbekleidungs
»erorbnung, wozu insbeſondere eine Erweiterung der
Freiliſte aebört, kännen vorerſt noch wicht quf Er

füllung rechnen, da die Reichsbekleidungsſtelle zunächſt
einmal die Ergekniſſe der Beſtandsaufnahme und des Ver
kaufs der aus den beſetzten Gebieten eingeführten Stoffe
abwarten will. Erſt nach einiger Zeit, jedenfalls nicht vor
Ende September, ſollen weitere Aenderungen der geſetzlichen
Maßnahmen in Erwägung gezogen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zur Ehrung des Präſidenten v. Batocki

Die bereits gemeldete Verleihung der Würde eines Ehrendok-
tors an den Präſidenten des Kriegsernährungsamtes, Herr
v. Batocki, iſt die erſte Ehrenpromotion, die von der Königs
berger Rechtsfakultät ſeit Kriegsbeginn vollzogen wurde.
Nur einen Ehrendoktor aus dieſer Zeit gibt es noch: Hinden
b urg, der nach der Schlacht von Tannenberg Ehrendoktor aller
vier Fakultäten der Königsberger Univerſität wurde.

Der Schutzverband deutſcher Schriftſteller im Kriege
Der Schutzverband Deutſche Schriftſteller verſendet eine

Darſtellung der von ihm während des Krieges geleiſteten
Hilfsarbeit an Dichtern und Schriftſtellern.Darin heißt es: Kollegen, die irgendeine Arbeit vermittelt be
kamen, erhielten zugleich einen Vorſchuß auf das erſte Monats
gehalt, um nicht bis zum Letzten auf deſſen Auszahlung warten
zu müſſen. Auch ſonſt wurden Vorſchüſſe unter den mannig
fachſten Umſtänden gezahlt; oft Summen bis zur Höhe von
mehreren hundert Mark, etwa auf Grund vorhandener Verlags-
verträge, deren Verwirklichung durch den Krieg behindert wurde.
Zu verſchiedenen Malen wurden Schreibmaſchinen gekauft und
den Kollegen, die einen neuen Korreſpondenzbetrieb oder dergl.
einrichten wollten, gegen ganz geringe Ratenzahlungen zur Ver-fügung geſtellt. Forderungen wurden belteben. Dem einen

Kollegen, der ſeine Provinzſtellung verloren hatte, in Berlin
aber wieder Stellung fand, wurde der Umzug bezahlt und umge-
kehrt, An anderer, der nach Schweden gehen wollte, um ſich dort
als Ueberſetzer ſchwediſcher Literatur zu vervollkommnen, erhielt
Reiſegeld und auf mehrere Monate ratenweiſe auszuzahlende
Unterſtützung. Hilfeleiſtung an die Frauen der eingezogenen
Kollegen war im ſehr viel Fällen notwendig, iſt es noch heute;
es werden Monatsraten in angemeſſener Höhe gezahlt. Un-
gemein zahlreich ſind die Fälle, in denen an Einzelſtehende, aber
auch an ganze Familien, oft Monate hindurch Karten zu den
Mittelſtandsküchen verabreicht worden ſind. Einigen
eingezogenen Kollegen haben wir dazu verholfen, an Offiziers-
kurſen teilnehmen zu können; in ſehr vielen Fällen ſandten wir
den im Felde Stehenden ausgiebige Zuſchüſſe. Verſchiedentlich
wurden die Wohnungen von Kollegen, die plötzlich eingezogen
wurden und deren Familien zugleich aus Berlin fortgingen,
anderweitig vermietet, ſo daß die Wohnung erhalten blieb, ja
ſogar ein gewiſſer Gewinn zugunſten des Betreffenden noch er-
ielt werden konnte. Jn anderen Fällen wurden Möbel zur
eueinrichtung angeſchafft. Viele aus dem Heeresdienſt ent

laſſene Kollegen erhielten die Mittel, ſich wieder in ihren bürger-
lichen Beruf einzugliedern. Wenn in Erfahrung gebracht wurde,
daß ein Schriftſteller von bekanntem Namen c in wirtſchaft
licher Bedrängnis befand, ſo hat der Schutzverband von ſich aus
dem Betreffenden Beihilfe angeboten und geleiſtet. Jm ganzen
ſind bisher 70 000 Mark ausgezahlt worden, davon 15 000 Mark
allein durch die Münchener Ortsgruppe des Verbandes. Die
Mittel dazu hat der Schutzverband teils durch Vorträge und
Kriegsbücher, teils durch Kollegen, beſonders aber durch Freunde
und Gönner der Literatur aufgebracht.

Der erſte Lehrſtuhl für Zeitungsweſen
Einen Lehrſtuhl für Zeitungsweſen wird die Köl-

ner Stadtverwaltung an ihren Hochſchulen, der Han
delshochſchule und der Hochſchule für ſoziale und kommunale
Verwaltung nach dem Kriege errichten. Mit dem Lehrſtuhl ſoll
ein Seminar verbunden werden, das ſowohl der Erziehung zum
methodiſchen Denken und wiſſenſchaftlichen Arbeiten wie zu
praktiſchen Uebungen dienen ſoll. Die vorbereitenden Maß-
nahmen zur Durchführung der Pläne werden unverzüglich in
Arf genommen. Köln iſt die erſte Stadt in Deutſchland, die
einen ſolchen Lehrſtuhl einrichtet.

Die ſeltenſten Europamarken
Bekanntlich war für die Reichsabgabe nach der erſten Leſung

des Poſtabgabegeſetzes eine Stuer von nur 2 Pfennig vorge
ſehen, die dann ſpäter auf 235 Pfennig erhöht wurde. Die
bayriſche Poſtverwaltung hatte bereits große Vorkehrungen
für die Neuausgabe der 2-Pfennig-Marken getroffen und ſolche
Vorräte gedruckt, die bei der Papierknappheit nicht gut vernichtet
werden konnten. Die Marken wurden deshalb mit der Wertan
gabe 235 überdruck?.

Dieſes Verfahren wurde ſchon einmal im Jahre 1895 von
Bayern angewendet. Damals wurden infolge Aenderung der
Poſttarife die Beſtände von Briefmarken zu 3 Pfennig mit der
Wertangabe 2 in Rot überdruckt. Gleichzeitig waren aber auch
die neuen Marken zu 2 Pfennig fertiggeſtell? und die Ueberdruck
marken für ungültig erklärt. worden. Eine kleine Anzahl dieſer
Marken war aber bereits verausgabt worden. Dieſe Marken
ſind nun die ſeltenſten Europamarken geworden; ihr Wert wird
auf Tauſende geſchätzt.

Aus der Theaterwelt
Ein erfolgreiches Luſtſpiel. „Der ſiebente Tag“, das neue

Vorluſtſpiel von Schanzer und Weliſch, das in Berlin am Mein
hardBernauerſchen Komödienhaus dauernd den Spielplan be
herrſcht und bereits über hundert Aufführungen erlebte, iſt in
zwiſchen von den, Hoftheatern in Mannheim, Stuttgart, Coburg,
Gotha, Wiesbaden, Altenburg, von den Stadttheatern Leipzig,
Nürnberg, Fürth, Liegnitz, Chemnitz, Bern, Beuthen, Magdeburg,
Hindenburg, Bautzen, Görlitz, Lübeck, Eiſenach; an den Schau
ſpielhäuſern in Bremen, Königsberg, Potsdam, und an den Ver-
einigten Theatern in Breslau, am Thaliatheater in Hamburg
und Deutſchen Theater in Hannover zur Aufführung angenom-
men worden.

Eine neue dramatiſche Arbeit von Max Dreyer,
ein Luſtſpiel in drei Akten „Die reiche Frau“, hat Direktor
Röbbeling für das Hamburger ThaliaTheater erworben.

Das ehemalige Wiener Koloſſeum wird zu
einem Volksbühnenhaus umgebaut. Die Volksbühne überſiedelt

aus dem kleinen Theater in der Neubaugaſſe, in dem ſie bisher
untergebracht war, unter ihrem alten Namen und ihrem bis-
herigen Leiter Dr. Artur Rundt Ende September in das neue
Haus.
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„Lebende Silhouetten“. Am 2. Auguſt veranſtaltete die be-
kannte weſtfäliſche Dichterin Johanna Baltz aus Arnsberg, zum
Beſten der Rote-Kreuzſtiftung Bad Neuenahr eine Auf-
führung ihrer „Lebenden Silhouetten“, mit denen ſie vor einem
vollbeſetzten Hauſe großen Erfolg hatte. Durch ein ebenſo ein-
faches wie ſinnreiches Verfahren, das der Dichterin patentiert
worden iſt und daher vor Nachahmung geſetzlich geſchützt iſt, iſt
es ihr gelungen, dieſe „Lebenden Silhouetten“ darzuſtellen und
Bilder von ganz eigenartigem. Reiz entſtehen zu laſſen. Eigens
zu dieſem Zwecke gedichtete förmvollendete Verſe unterſtützen in
vortrefflicher Weiſe das Verſtändnis für die Bilder. Die ein-
zelnen Silhouetten, die von Damen und Herren aus Bad Neuen-
ahr dargeſtellt wurden, waren teils humoriſtiſchen Szenen des
täglichen Lebens, poeſievollen Stellen aus bekannten Volksliedern,
und teils packenden Kriegesſzenen entnommen, alle aber von
ganz eigenartiger Wirkung. Begeiſterter Beifall lohnte die eigen-
artigen Darbietungen. Dem künſtleriſchen Erfolge entſprach
auch die Einnahme des Abends im Betrage von 1750 Mark, die
näch Abzug der Unkoſten der RokeKreuz Stiftung Bad Neuenahr
zugeführt

Aus dem Gerichtsſaal
Der verkannte Hilfsſchutzmann

Der Kaufmann Lorenz war, von einer Radwanderung
kommend, im Begriffe, nach ſeinem Wohnſitz Leipgig zu fahren.
Kurz vor dem Schkeuditzer Bahnhofe hob ein Mann in bürger
licher Kleidung die Hand hoch und rief Halt. L. kümmerte ſich
hierum nicht. und war verwundert, daß ihn ein Mann anhalten
wollte. Er fuhr ruhig weiter und wurde dann von dem Manne
vorn gepackt. Da das immer eine gefährliche Sache iſt, ſo lagen
denn auf beide auf der Erde. L. war ſehr entrüſtet über ſeinen
Sturz und machte daraus auch in derben Worten kein Hehl. Der
Mann, der auch keine Armbinde trug, ſtellte ſich dann als Hülfs-

mann vor. L. erſtattete Strafanzeige wegen Körperver-
letzung, mußte ſich aber vor dem Schkeuditzer Schöffengericht
wegen Widerſtands und Beleidigung verantworten. Das
Schöffengericht ſprach ihn frei, da er nicht habe wiſſen können,
daß es ſich um einen Polizeibeamten handle. Die Amtsanwalt
ſchaft legte Berufung ein und L. mußte ſich vor der Halleſchen
Strafkammer verantworten. Der Staatsanwalt meinte, L. hätte
ſofort wiſſen müſſen, daß es ſich um einen Beamten handle, da
ein anderer Menſch ſich nicht ſo benehmen würde. L. ſei weiter
gefahren und habe dadurch Widerſtand geleiſtet. Die Worte, die
er dann gebraucht habe, ſeien beleidigend. Er beantragte fünfzig
Mark Geldſtrafe. Der Angeklagte bat um Verwerfung der Be-
rufung, da er nicht wußte, daß es ſich um einen Beamten handle.
Außerdem ſei er ganz rückſichtslos vom Rade geriſſen worden, was
ein Leipziger Schutzmann nicht tun würde, denn der würde dann
belangt. Das Gericht verwarf die Berufung und beließ es
bei der Freiſprechung. Es ſei ſehr verſtändlich, daß der Ange-
klagte den Beamten nicht habe als ſolchen erkennen können.
Nicht zu verſtehen iſt, daß in einem ſolchen Falle erſt noch die
Gerichte bemüht werden müſſen, die ohnehin überlaſtet ſind.

Sport und Jagd
Fußballſport

Pokalſpiele des Halleſchen Fußballklubs von 1896. Die Ver
eine haben ihre ſtärkſten Mannſchaften aufgeſtellt. Die Wer
nach dem Sirger iſt eine ſehr offene. Wacker ſollte ſein Spiel
gegerr Minerbva ſicher gewinnen. Jn den Spielen BVoruſſia-
Halle 96 und Hohenzollern-Sportfreunde iſt es ſchwer, den Sieger
vorherzuſagenn. Wir glauben, daß Boruſſia unſer Gaumeiſter und
Sportfreunde, der vorjährige Gaumeiſter, das Ende für ſich
haben werden. Die Mannſchaften ſpielen in folgender Auf-
ſtellung: Wacker: Meinhardt, Gierſch, Schumann, Grund-
mann, Linke, Korn, Riemann, Vörkel, Lehnig, Weidner, Uhde.
Hohenzollern: Hebner, Hecht, Biedermann, Köhlitz,
Jäntſch, Skipka, Sternatz, Quehl, Bobbe, Compes, Kindling.
Minerva: Heger, Keller, Zabel, Kreſſe, Nauth, Haack, Kloppe,
Prinz, Blodau, Thomas, Weiſe. Sportfreunde: Hentſchel,
Dietrich, Preuße, Klietz, Roth, Seiffert, Schatz, Roſch, Jhme,
Schmieder, Dewitz. Boruſſia: Kloppe, Ruſt, Schumann,
Skowronski, Pfund, Birke, Korittke, Kempiak, Schondorf, Brück-
ner, Meißner. Halle 96: Henſel, Hankel, Id, Walter,
Brügert, Bennicke, Morcienitz, Mainz, Slsner, Büttner. Vogel.
(Siehe Jtiſerat.)

Radſport
Das Radrennen in Halle a. d. S. an dieſem Sonntag wird

vorausſichtlich ſehr anregend verlaufen. Jm Dauer Rennen über
100 Kilometer hinter Rieſen-Motoren um den „Großen Sommer-
preis“ bewerben ſich Guſtav Janke, Meiſterfahrer von Deutſch
land; Hugo Przyrembel, Sieger im „Goldenen Rad“ von Halle
und Richard Weiſe, Weltmeiſter über 24 Stunden mit den
Schrittmachern Krüger, Saager und Sucher, Zur Vorſicht ſteh
noch ein weiterer Schrittmacher mit ſeinem Motor bereit, um bei
etwaigen Störungen ſofort einzuſpringen. An dem Flieger-
Rennen werden ſich gegen 18 Flieger beteiligen, darunter Stabe,
Techmer, Tadewald, Hoffmann, Rädlitz, Franke und Ahlborn.Die Rennen beginnen 344 Uhr, die Eintrittspreiſe bewegen ſich
zwiſchen 0,90 bis 2,50 Mk. Militär bis zum Feldwebel und
Kinder zahlen auf dem 1. Platz 1 Mk., auf dem 2. Platz D,50 Mk.
Verwundete haben freien Zutritt. Wer ein Goldſtück zur Kaſſe
bringt, hat 50 Prozent Ermäßigung. Während der Rennen
konzertieren zwei Kapellen. Der herrliche Park bleibt unent
geltlich geöffnet. Abends von 368 Uhr ab findet ein Konzert der
geſamten Artillerie-Kapelle ſtatt.
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kranker Zähne
Vorzugs weise

Konservatoriums erfolgen.

Leipzig, Juni 1916.
Prospekte werden unentgeltlich ausgegeben.

Das Direktorium des Höniglichen Konservatorium der Nusiß.

Dr. Röntsch.

Königliches Bonserwvatorium der Musik zu einz.

Die Aufnahme-Prüfungen finden an den Tagen Dienstag und Mittwoch, den 26. und
27. September 1916 in der Zeit von 9-12 Uhr statt. Schriftliche Anmeldungen Können jedoerzeit,
persönliche Anmeldungen am besten am Montag, den 25. September im Geschäftszimmer des

(4962

gehmerzloses Iaiwiiohen.

soweit möglich.Hall. Zahn-Heil- Anstait

vormals Britannia).
Gr. Ulrichstrasse II, II.
Sehr mäüssige Preise.

Fernruf 3865.

Ktrauss Sehe Privatsehufe.
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.Banbof 1, ſchrägüber Kauf aus Hikan.

Ibals (larm). Kann Pene len
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

Auskunfts- u
Büro Nax Schimmelpfennig,b. H., mit nd beſint.
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.
c

Früberer Gutsbeſitzer, Ende
uten Empfehlungen, über-

nimmt erwaltung eines mitt-
leren Gutes. Off. unt. R. S. 4322 an
Rudolf Mosso, Berlin, Potsdamerstr. 33.

Klavier Unterricht rwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.
H. Schnee Nacht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Reinige dein Blut J
mit echtem Thüringer

Wacholdersaſt
Marke Wahrenol“,

denkb. beste Blutreinigungs-
kur bei Rheumatism., Gicht,Nieren- und Halsleiden.

bose aus gewogen
Pfund 1.--, Kilo 1.90 Mk.

Echt in der 4958
Schwanen-Drogerie,

untere Leipzigerstr.gegenüber dem Gardinen-Haus

Zimmerklosetts
von 16,50 K. an.Gr. Sandberg 8,G. Brose, am Zävilgericht.

buft- u. Wasserkizzen Ia Qual.
Bruchbänder, Leibbinden l
Krankenfahrstühle. Bidets

Fr.Baumgartel, c.

roßes La

Grauer- leicung
kaclelloſen Sitz Seinhieit der Linie
erſtklaſſige Verarbeitung, Fecdie-
genheit und ſoaltbarkeit der Stoffe

Meine Auswahl in fertiger Grauerkleidung,
SMEIIIIIIIIMGBEDMDBGBM:EEX,N:NCGGEBXGBXMGBXGGX,:B:GII

zur vollſten Hufrieclenkieit

ger in vornehmen Grauerhükfen.
SCDCIMEIIIIIIIIIIIIIIIIIIINUUNCDCGBEBGGCSXLDDMIIE

Meine Preiſe ſind billig
Jede Anfertigung nach Maß in 24 Skunclen.

P O i cnene un u h r

4 0 ich S

zeiefinet ſich aus durch

meine

auch in Ware, die

ohne Bezugsſchein
verkauſt werden darf,

iſt o groß,
daß ich meine Rundſſchaft jeclerzeik

beclienen kann.

henen

i e

Ghemische Privatschule für Damen,
Gewissonhafto Ausbildung durch erfahrene Lehrkräfte,

Beschränkte Teilnehmerzahl.

laboratorium von Dr. P, Herrmann,
luchvig Wuchererstrasso 79. 4929

ſſöhere Privatschuſe für Knaben und Mäcdehen

SchKeuditz, 2.Unterricht in allen Fächern höherer Lebranstalten einschl.
„atein und Griechisch bis Untersekunda. Aufnahme für alle

Klassen täglich. Für auswärtige Schüler und Schülerinnen
P vwerto Pensionen mit Aufsicht und Nachhilfe.

Salchow., Rektor.
Kkoysehe Brrziehungsanstalt Realschule z lena.

Verleibt, Zeugnis zum Finjährig- reiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten Versicherungs Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Fintrittsalter Jahre): 50 55 60 65 70 2 2 2 T

ährlich der Finage: 7,218 8,241 9,612 11,406 11, 196 120
Bei längerem Aufschub Rentenzahlung wesentl. höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Aktiva Ende 1914: 125 Millionen Mark.

Tarife und sonstige Auskunft durch Leo Kreitling.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. [4961

Wraizke u. Steiger, Hoflieſeranten,
Poststr. 9/10.

Jnwelen 6G01 d Silber. [3789

Jahn Aeler Willy Muder
Neue Promenade 16 h mm am leipuiger fur

Vernreeter 3483.

I ALILB A. S.,
BITTERFELD- DELITZSCH -EILENBURG.

Agenturen in
GRAFENHAINICHEN und DUBEN a. M.

Wir vermieten in den in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 14,
sowie in unseren Fiſialen und Agenturen

nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMERN
stählerne Schrankfächoer

in verschiedener Grösse und tibernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für IAngere oder kürzere
Zeit zu billigsten Bedingungen verschlossene
Depots (Kisten, Koffer usw.

Ausserdem haben wir kleine

Stahlsehrankfächer
(sogenannte Sparkassen- Schliessfächer)

in unserer Stahlcammer aufgestellt, die wir zum Preise von

M. 4. fürs Jahrvermieten.

Die Beslichtigungunserer Stahlkammern
ist jJederzelt gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen vind an unserer r
erhkltlich.Paul Schauseil 460, wer

Paul Schauseil o.

Friedrichswerther

ginal-SagatgutOri
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—

von kalten, ſchweren, geringen

paßt ſich allen Bodenarten an.
Große Winterfeſtigkeit. Erträge in den
letzten Jahren anf hieſigen geringen,
ſchweren Tonböden 20 Ztr. u. darüber
auf ha. Nicht zu ſpäte Reife.
Bei Sortenverſuchen 1915 der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen ergab Friedrichswerther

19,29 Ztr. Körnerertrag und29, 35 Strohertrag
und trat mit dieſem Ertrag on

1. Stelle von 26 Sorten.
1—-20 Ztr. Mk. 19,00

20100 18,50
Preiſe für

100 n. mehr 1800 1 Zentner
OriginalFriedrichsw. Dickkopf Weizen

Ertragſicherer u. winterfeſter Weizen
Widerſtandsfähig gegen Befall. Kurze
Wachstumszeit. Erträge auf hieſigen
ſchweren Böden und darüber

auf ha.
920 r r wen für100 u. mehr 20,00) 1 Zentner

Friedrichswerther
Roggen-BVelzen-Gemenge

(Gemengekorn), beſtehend aus Fried-
richswerther Roggen und Sieger-
känder Weizen. Für geringere
Böden ſehr empfehlens-

wer t. Erträ r auf hieſigen hochgelegenen Antten Ton-
böden 22 Ztr. und darüber auf ha

7 2 7 9, Prche für
100 u. mehr 18.00 1 Zentner

Als früheſtes Grünfutter ſehr geeignet. 1 Ztr. Mk. 50. S

Original Friedrichswerther Wintergerſte
ausverkauft.

Gutachten 243 (27. 7. 1916).
Rittergutsbeſitzer D. in L. Heſſen-Naſſau:„Möchten doch recht viele Landwirte gerade Jhr

Saatgut bevorzugen. Jn meinem landw. Kreis-
verein werde ich dafür eintreten; denn hier für
Kurheſſen mit ſteifem undurchläſſigen Boden paßt
Jhr Saatgut vorzüglich.“

Da ich mit allem Saatgetreide in denlegten Jahren immer zeitig ausver-
kauft war, bitte ich um baldige Auf-tragserteilung.
Lieferung gegen Nachnahme oder Voreinſendung. S
Säcke zu 1 Ztr. 2.25 Mk., zu 1 Ztr. 2.50 Mk., zu2 Ztr. 3,00 Mk. Beſoudere Frachtermäßigung bei

der Abfertigung (halbe Fracht).
Saatkarte wird ſofort zugeſandt.

Bericht und Preisverzeichnis über vorgen.
Saaten, ſowie über die hervorragende Neuzüchtung

„Gold weizen“ koſtenfrei.
ögatzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131
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Fohannisroggen mit Zottelwicle (vieia villosa)

kKriegsbeschödigtenfürsorge Aer Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von Gütern und Rentengüätern für

Kriegsbe schädigte und Angehörige Gefallener kostenloz.,
Siedlungsgesellzchaft Sachzemland G. m. b. H.

Halle a. S., Hagenstr, Z. 3315

Die Jugend in's Feld

Aueh geistiger Kost bedürfen unsere Krieger!

Wer Angehörige im Felde stehen hat und diesen
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch
ein Feldpost- Abonnement auf die „Ju gen d“. Jede
Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern
eine geistige Erfrischung, und die zahllosen spon-
tanen Anerkennungen aus dem Felde sind deut-
licher Beweis dafür, wie gut es die „Jugend“
versteht, den Geist der jetzigen großen Zeit, wider-
zuspiegeln. Für vierteljährlich Mark 4.50 liefert

jedes Zeitungs-Postamt ein a

keldpost-Ihonnement der „Iugend“

Bei Einsendung des Betrages besorgen auch wir
die Pinweisung.

Münechen, Lessingstr. 1. Verlag der „Jugend“.

Tonböden in hoher Lage
empfehle zur Herbſtſaat
Feier chewerth. Roggen

(Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer.
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Candeszeitung fü

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 13. Augnuſt.

Zur Neuregelung des Verkehrs mit Rohtabak
wird uns von der Rohtabakausfuhr-Prüfungsſtelle in
Bremen und der Deutſchen Zentrale für Kriegslieferungen
von Tabakfabrikaten in Minden i. W. folgendes mitgeteilt:

Durch des Reichskanzlers iſt die Roh
babakausfuhr-Prüfungsſtelle ermächtigt, Ausnahmen von
dem am 7. Auguſt vom Bundesrat erlaſſenen Verkehrsver-
bot mit Rohtabak zuzulaſſen, wenn durch eine Beſcheinigung
der Zentrale für Kriegslieferungen nachgewieſen iſt, daß
der Bezug von Rohtabak zur Fortführung des Betriebes er
forderlich iſt. Die beiden genannten Stellen haben hiernach
folgendes Verfahren vereinbart. Fabrikanten, die zur Fort
führung ihres Betriebes Rohtabak zu beziehen wünſchen,
haben unter Benutzung eines bei der Deutſchen Zentrale für
Kriegslieferungen von Tabakfabrikation in Minden i. W.
erhältlichen Vordrucks einen Antrag auf Anerkennung ihres
Bedarfs an Rohtabak an dieſe Zentrale zu richten, und
zwar in drei gleichlautenden Stücken. Dieſer Antrag muß
enthalten: die Bezeichnung der Ware nach Herkunft und
Menge ſowie die beabſichtigte Verwendung zur Herſtellung
von Zigarren getrennt nach Deckblatt, Umblatt oder Ein
lage oder zur Herſtellung von Rauchtabak oder Kautabak.
Im Falle der Genehmigung, die auf dem Antrage ſelbſt
von der Zentrale vermerkt und dem Antragſteller zuge-
ſtellt wird, iſt dieſer Genehmigungsſchein von dem Fabri-
kanten ſeinem Rohtabakverkäufer, von welchem er Tabak be
ziehen will, zu überſenden. Der Verköufer hat ſodann unter
Beifügung des Bedarfsanerkennungsſcheines bei der Roh
tabakausfuhrPrüfungsſtelle in Bremen (Handelskammer-
gebäude) die Erteilung eines Bezugsſcheines zu beantragen.
Der Vordruck für den Bezugsſchein wird dem Fabrikanten
von der Zentrale in zwei Stücken mit dem Anerkennungs-
ſcheine überſandt und iſt von dieſem dem Verkäufer mit ein
zuſchicken. Der Verkäufer hat die beiden Stücke des Bezugs-
ſcheins auszufüllen und mit dem Anerkennungsſchein der
Zentrale für Kriegslieferumgen ſowie dem Kaufvertrag
der Rohtabakausfuhr-Prüfungeſtelle vorzulegen. Der An
trag auf Erteilung des Bezugsſcheines muß enthalten: die
Namen und Adreſſen des Verkäufers und Käufers ſowie die
genaue Bezeichnung der Ware nach Herkunſt, Menge, Ge-
ſamtreingewicht, Sortierung, Zeichen (Originalmärk), Art
der Packſtücke, Eeſamtwert und Preis für 16 Kilogramm.
Jſt in fremder Währung verkauft, ſo bedarf es der An-
gabe des Abrechnungskurſes. Die Rohtabakausfuhr-Prü-
fungsſtelle wird insbeſondere die Angemeſſenheit des
Preiſes prüfen und ihren Beſcheid dem antragſtellenden
Händler zur weiteren Veranlaſſung überſenden. An-
weiſungen für die Ausfüllung beider Antragsvordrucke ſind
auf deren Rückſeite abgedruckt.

Jnſoweit es ſich um die Abgabe kleiner Mengen han-
delt an Käufer, die ſich für den Bedarf einzelner Tage ver-
ſorgen, iſt genehmigt worden, daß ſolche kleinen Mengen
zunächſt bis zum 15. Auguſt ohne beſondere Bezugsſcheine
abgegeben werden, mit der Maßgabe, daß die Verkäufer
Liſten der Empfänger und der an ſie abgegebenen Mengen
führen und der Rohtabakausfuhr-Prüfungsſtelle einreichen.
Für die Zeit nach dem 15. Auguſt iſt eine weitere Regelung
vorbehalten.

Nur 31 Gramm Butter!
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 13. Januar

1916 wird die Verteilung der Butter in der Woche vom 14. bis
20. Auguft in folgender Weiſe geregelt:

Es entfallen in dieſer Woche auf den Kopf der Bevölkerung
31 Gramm oder ein Sechzehntel Pfund. Die hiernach an den
einzelnen Haushalt abzugebende Menge beſtimmt ſich nach der
Zahl der Haushaltsangehörigen, welche ſich aus dem Butter-
ſchein ergibt.

Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 15. Auguſt. Er
erfolgt auf Grund des für die vierte Woche gültigen Abſchnittes
des neuen Butterſcheines in den Geſchäften, in denen die Käufer
in die Kundenliſte eingetragen ſind.

Der Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt abzutrennen
und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die abgetrecin
ten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-Grnährungsamt,
Schmeerſtraße 1 III, Zimmer 26, am Montag, den 21. Auguſt,
abzuliefern.

Militär Urlauber erhalten die Butter auf Grund von Butter-
ſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Ob die 31 Gramm Butter die Zeit und die Mühe lohnen,
die Verkäufer und Käufer auf die Erwerbung dieſer gewaltigen
Buttermengen aufwenden?

Spiritus-Bezugsmarken zu Leucht-, Koch-
und geſundheitlichen Zwecken

werden an diejenigen Perſonen, welche einen dahingehenden
ſchriftlichen Antrag eingereicht haben, im Grundſtück Rat-
hausſtraße 19 III, Zimmer 70 e, vormittags von S 2
und nachmittags von 3--6 Uhr in folgender Ordnung aus-
gegeben: am Montag, den 14. d. Mits., an Haushaltungen
mit den Anfangsbuchſtaben A--E; am Dienstag, den
15. d. Mts., an die mit den Buchſtaben F--H; am 16. d. Mts.
an die mit den Buchſtaben J--I,; am 17. d. Mts. an die
mit den Buchſtaben A--R: am 18. d. Mts. an die mit den
Buchſtaben S T; am 19. d. Mts. vormittags von 7—12
lihr an die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben
UV--7. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor-
zulegen. Bezugsmarken für Spiritus zu gewerb-

S

lich en Zwecken werden nicht vom Magiſtrat, ſondern von
der Firma Albert Ernſt, G. m. b. H., hier, Raffinerie-
ſtraße 29, ausgegeben.

Vereinfachte Lebensmitkelkarte
Die Einrichtung der Lebensmittelkarten in den deutſchen

Städten iſt ſehr verſchieden. Der Deutſche Städtetag hat
ſich deshalb an eine Anzahl Gemeinden t, um die ver
ſchtedenartigen Einrichtungen der Lebensmittelkarten kennen zu
lernen. Die Zentralſtelle des Deutſchen Städtetages macht die
Gemeinden jetzt auf eine Lebensmittelkarte aufmerkſam, die in

vereinfachter Form der Stadt Brandenburgan der Havel eingeführt iſt, wid die die Verwaltung jederzeit in
die Lage verſetzt, jedes beliebige Lebensmittel in be
liebiger Menge gegen Marken auszugeben. Dieſe neue
Einrichtung iſt für größere Gemeinden notwendig weil die
Lebensmit:el, die von den Stadtemeinden zu verteilen ſind, immer

hlreicher werden, weil die Verteilung oft ſehr ſchnell erfolgenAus und weil die Kopfmenge wenigſtens von einer Verteilung zur

anderen ſchwankt oder ſich im voraug nicht dauernd beſtimmen
läßt. Die Stad Brandenburg iſt deshalb dagu übergegangen,
nur noch eine Lebensmittelkarte mit ſechzehn Feldern auszugeben
Auf dem einzelnen Feld befindet ſich nur eine Zahl und, zur Ver
meidung von Fälſchungen, der Aufdruck Lebensmittel Branden
burg“ und der Stempel der Stadtgemeinde. Die Verteilung der
Karten wird ſo eingerichtet, daß ſie zuſammen mi: den Brot
marken ausgegeben werden können. Jeder Brotmarkenempfänger
erhält eine Lebensmittelkarte, ſo daß die Kar-en nicht in unrechte
Hände gelangen können. Iſt num beiſpielsweiſe Fleiſch zu ver
teilen, ſo wird von der Stadt bekannt gemacht „Auf Abſchnitt
2 der Lebensmittelkarte dürfen 125 Gramm Fleiſch abgegeben
und bezogen werden. Abſchnitt 7 gilt als Fleiſchmarke“. Der
Abſchnitt bleibt ſo lange in Gültigkeit, bis alle Berechigten befrie-
digt find. Iſt wieder ein gausreichender Vorrat vorhanden, ſo
wird ein neuer Abſchnitt entſprechend dem Fleiſchvorrat durch
öffentliche Bekanntmachung als Fleiſchkarte beſtimmt. Für Fett,
Eier, Kartoffeln, Zucker, Hülſenfrüchte uſw. iſt das Verfahren
genau das gleiche. Sind die 16 Abſchnitte einer Lebensmittel-
karte aufgebraucht, ſo wird eine neue in anderer Farbe ausge
geben. Das Verfahren iſt ſo einfach, die Karte ſo überſichtlich,
daß es der Einführung irgendwelcher Verordnungen nicht bedarf.
Sie empfiehlt ſich auch wegen der Vermeidung jeder Schriftfocm.
Die verwirrende Mannigfaltigkeit hat mit der Einführung dieſer
vereinfachten Form aufgehört.

Die Deutſche Bank im Dienſte der deutſchen Kriegs-
gefangenen in England

Wie die „M. Z.“ hört, hat die Londoner Niederlaſſung der
Deutſchen Bank nit Genehmigung der engliſchen Behörden ſich
bereit erklärt, den deutſchen Kriegsgefangenen in England die
in ihrem Beſitz befindlichen deutſchen Gelder gegen engliſche um-
zukauſchen, um ihnen dadurch die Möglichkeit zu geben, ihre Bar
mittel (Noten, Silber uſw.) zu einem den heutigen Verhältniſſen
angemeſſenen Kurſe verwerten zu fönnen. Die Umrechnung er
folgt bis auf weiteres mit 24 Mark für 1 Lſtrl.

Von der Univerſität Halle
Für das Fach der ſyſtematiſchen Theologie erhielt das Vor

leſungsrecht Lic. theol. Dr. phil. Paul Til lich mit der Arbeit:
„Der Begriff des Uebernatürlichen im älteren Sauprangturalis-
mus.“ Lic. Tillich, der ſeit Oktober 1914 als freiwilliger Feld-
brediger der 7. Reſerve-Diviſion tätig iſt, ſtammt aus Starzeddel,
Kreis Guben. Jn Beorlin beſtand er die beiden theologiſchen
Prüfungen, erwarb im Jahre 1910 in Breslau die Doktorwürde
mit einer Diſſertation: „Die religionsgeſchichtliche Konſtruktion
in Schellings pofitiver Philoſophie, ihre Vorausſetzungen und
Prinzipien.“ Den theologiſchen Doktorgrad erwarb Tillich im
Februar 1912 in Halle auf Grund der Arbeit: „Myſtik und
Schuldbewußtſein in Schellings philoſophiſcher Entwicklung.“
Jm Auguſt 1912 wurde Tillich zum Pfarrverweſer an der Erlöſer-
kirche in Berlin- Moabit ordiniert.

Sammlung von Küchenabfällen
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß Hauswirte

oder deren Stellvertreter für den Küchenabfall ein Gefäß aufzu
ſtellen haben. Solche ſind jetzt mit Deckel zum Preiſe von 5 Mark
zu beziehem, ein Probegefäß führen die Fuhrherren mit ſich, ſie
ſind auch berechtigt, neue Beſtellungen entgegen zu nehmen, ſonſt
auch die Geſchäftsſtelle Gr. Steinſtraße 16 (Tel. 248). Verſchie-
dentlich wurden dem Halliſchen Hausfrauenbund Namen von
Fuhrwerksbeſitzern, die nicht berechtigt ſind, das Futter aus der
Stadt abzuholen, genannt die oft, die Abfälle zum Verkauf
aufs Land bringen. Wir bringen dies hierdurch zur Kenntnis und
zur Warnung

Das Eiſerne Kreuz
Haup: mann Paul Jacobſen, älteſter Sohn des vor Jahres

friſt vor Mitau gefallenen Oberlehrers Prof. Dr. Johannes
Jococbſen, hat bei den Kämpfen im Weſten das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe erhalten.

Die Deutſche Turnerſchaft
gibt wiederum die Namen von 30 ihrer Mitglieder bekannt, die
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhalten haben. Damit iſt
die Geſamtzahl der Mitglieder. die im Beſitz dieſer Kriegsaus-
zeichnung ſind, auf 502 geſtiegen.

Aus unſerem Zoo
Jn der vergangenen Woche hat auch die dritte Tahrgeis ge-

worfen, ſo daß das Rudel im großen Gehege jetzt die ſtattliche
Zahl von 8 Köpfen aufweiſt. Neben dem Bock, bei dem jetzt
der erſte Anfang des langen winterlichen Halskragens zu ſehen
iſt, ſind die drei allen Geiſen mit Jungen und ein vorjähriges
Junges vorhanden Auch im Axisgehege iſt in den letzten Tagen
ein Kitz angekommen, welches ſich aber ebenſo wie die Wapiti-
kälbchen nach Wildart in den erſten Tagen ängſtlich verborgen
hält. Endlich wurde im Gehege der Waſſerbüffel von der zwei-
jährigen ſchwarzen Färſe ein kräftiges Bullkalb geworfen, welches
wegen der ausgeprägten Wildzeichnungen, den helleren Beinen
und Weichen und vor allem den weißen Flecken auf den beiden
Seiten des Unterhiefers, ſowie zwei deutlichen weißen Binden
unter dem Hals beſonders ſehenswert iſt.

1. Beilage zu Vr. 377 der Halleſchen Heitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. Auguſt 1916

Militäriſches. Befördert wurden: zum Hauptmann
Müller (Wilhelm), Oberleutnant der Landw. 1. Aufgeb. der
TelegraphenTr. (Halle a. d. S.), jetzt bei der Feſtungs-Tele-
graphenBau Kompagnie den Charakter als Major verliehen
v. Bültzingslöwen (Fritz), Rittmeiſter a. D. (Torgau), zU
letzt im Küraſſier-Regt. Nr. 7, jetzt Adjutant des Kreischefs in
Thuin; zu Leutnants der Reſ.: die Vizewachtmeiſter: Mer-
tens (Halle a. d. S.) im Feldart.-Regt. Nr. 107, Hühne
(Naumburg a. d. S.) und Schnur (Weißenfels) im Feldart.-
Regt. Nr. 55 dieſes Regts., die Vizefeldwebel Heiniſ
(Halle a. d. S.) in der M.-W.-Komp. 54, Grupe (Aſchersleben
im Landſt.Jnfant.Batl. Torgau (IV. 15), Neumann (Fried
rich) (Stendal) des Jnfant.Regts. Nr. 57 jetzt im genannten
Regt., Lilie (Halle a. d. S.) im Landw.Jnfant.Regt. Nr. 22
Schmidt (Bruno) (Stendal) und Leiſter (Halle a. d. S.)
im Jnfant.-Regt. Nr. 26 dieſes Regts, der Offizieraſpirant
Kilian im Reſ.-Jnfant.-Regt. Nr. 6 und Ritz a u
(Aſchersleben) im 4. Garde-Regt. z. F. dieſes Regts.; Reuter,
Leutnant der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 10 (Halle a. d. S.),
jetzt im Landw.Feldart. Regt. Nr 3 zum Oberleutnant. Ver-
ſetzt: der Leutnant Hübner der Landw.-Jnfant. Aufgeb.
(Erfurt), jetzt in der Reſ.EiſenbahnbauKomp. 31, zu den Offi-
zieren der Landw. 1. Aufgeb. der Eiſenbahntruppen.

Die Halleſche Turnerſchaft veranſtaltet am Sonntag, nach
mittags 216 Uhr, auf dem Turn und Spielplatze des Kauf
männiſchen TurnVereiris E. V. an der Huttenſtraße, Gcke
Beeſener Straße, ein Wetturnen für ſeine Jugend. Die Wett-
übungen ſind den vom Kriegsminiſterium für das Wehrturnen
der Jugend vorgeſchriebenen Wettkämpfen entnommen und glie-dern ſich in einen Dreikampf, beſtehend aus Hindernislaufen über

100 Meter, (Hinderniſſe: Hürden 0,90 Meter hoch, Draht-
hindernis, kriechend zu nehmen, ſowie 1,60 Meter hoch geſtellten
Pferden), ferner aus Weitſprung ohne Sprungbrett und Hand-
grangtenweitwerfen. Die Einzelwettkämpfe beſtehen aus
Schnelllauf über 100 Meter mit Anlauf aus dem Liegen, Hoch
ſprung ohne Brett, Reck und Barreri. Zu dem Dreikampf ſind
über 100 Turner gemeldet, währecid für die Einzelwettkämpfe
nur die Beſten ihre Meldung abgegeben haben. Den Schluß
bildet ein Eilbotenlaufen über 600 Meter (5 X 120 Meter), wozu
acht Mannſchaften gemeldet ſind. Da die Kämpfe turneriſch
und ſportlich reich an Abwechſlung ſind, dürfte der Beſuch nur
zu empfehlen ſein, gewährt es doch gleich einen Einblick in die
Wettkämpfe am 20. und 27. d. Mts. auf dem Jnfanterie-Exerzier-
platze an der Deſſauer Straße für die Jugendkompagnien unſerer
Stadt Halle und Umgebung.

Der Schützengraben an ver Deſſauer Straße wird am
jetzigen Sonntag den Beſuchern dieſer Feldbefeſtigungsanlage
wieder Beſonderheiten zeigen, wie ſie das gewaltige Völkerringen
in unſeren Tagen geboren hat. Zu den modernen Kriegsmitteln,
wie ſie die erbeuteten und ausgeſtellten Geſchütze, das Hand
granatenwerfen, das Scherenfernrohr, die Grabenbefeſtigungen
ſelbſt darſtellen, iſt auch noch das Werfen mit Gasbomben ge
kommen, das unſeren Feinden draußen nicht zu den Genüſſew des
Lebens zu gehören ſcheint, wenn ſie die Wirkungen dieſer
Kampfesart verſpüren. Jm übrigen wird auf dem Platze von
1144 bis 1 Uhr mittags Konzert geboten. Und für das alles
zahlen Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. Der Ertrag dient
zum Beſten von Heeresangehörigen.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 13. Auguſt, findet von
12 bis 1 Uhr mittags Platzkonzert von der Erſatzkapelle des Feld-
art.-Regts. 75 auf dem Marktplatz ſtatt.

Wem gehört die Milchkanne. Am 9. Auguſt d. Js. hat
eine geiſteskranke Frau, als ſie gegen 844 Uhr vor-
mittags von einem Ausgange zurückkehrte, eine verzinkte 5-Liter-
Milchkanne mit ungefähr 3 Liter Milch mit nach ihrer Wohnung
gebracht. Die Kanne iſt von ihrer Tochter bei der Kriminal
polizei abgegeben worden, damit ſie dem Eigentümer wieder
zugeſtellt werden kann. Die Kanne trägt ein Meſſingſchild mit
der Bezeichnung „Vollmilch“, außerdem ein kleineres Meſſing-
ſchild mit zwei kreuzweiſe übereinander liegenden Hämmern.
Jn der Kanne hängt ein -Litermaß. Die Frau hat die Kanne
vrmutlich irgendwo von der Straße weggenommen. Der Eigen
tümer oder Perſonen, die Angaben über die Herkunft der Milch-
kanne machen können, wollen ſich bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 40 oder 20, melden.

Halleſche Tageschronik. Bei Verrichtung von Feldarbeiten
entwich am Freitag nachmittag der 27jährige Strafgefangene
Wilhelm Schober, der bei einem in der Talſtraße wohnhaften
Landwirt in Beſchäftigung ſtand. Schober, der Anſtaltskleidung
trug, entfernte ſich in der Richtung der Dölauer Heide und
konnte bisher nicht ergriffen werden. Ein 15jähriger Schloſſer
lehrling und zwei 13 und 7 Jahre alte Schulknaben brachten auf
der Pfännerhöhe mit Hammer und Meißel einen auf dem Erxer-
zierplatz Beeſen gefundenen Granatzünder zur Explo-
ſion. Hierbei erlitt der Lehrling leichte Verletzungen an den
Fingern der linken Hand, während einer der Knaben am rechten
Unterſchenkel und linken Ohr verletzt wurde. Durch berittene
Polizeibeamte wurde am Freitag 10 Perſonen beim Aehren-

leſen auf noch nicht abgeernteten Feldern betroffen. Weiter
wurden am Canenger Wege zwei Frauen aus Canenag, auf einem
Weizenfelde am Gertraudenfriedhofe vormittags eine Frau und
deren Tochter und nachmittags drei Frauen beim Aehrenleſen
und am Bergſchenkenweg mehrere Frauen beim Erbſendieb-
ſt a hl betroffen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Kaiſerplatz 3, eine Treppe. Es wird jetzt ausgezeichnet

im Walhallatheater geſpielt, ſeit die Operetten-Gefell
ſchaft von Curt Olfers dort eingezogen iſt. Die Stücke mögen
noch ſo bar jeglicher Logik, überhaupt jeder halbwegs originellen
Jdee ſein, die Darſteller verſtehen, die fadeſte Sache durch das
Feuerwerk munterer Laune, Temperament und Schick in eine
höchſt beluſtigende, unterhaltſame Angelegenheit zu verwandeln.
„Kaiſerplatz 3* hätte aber auch bei weniger guter Darſtellung
recht erheiternd gewirkt. Nach der guten Jdee von Carl Laufs
laſſen Oskar Engel und A. V. von Körber eine Kette toll
Verwicklungen in 3 recht lebhaften Akten ſich abwickeln. Einen
Anflug zu feinerem Bau nimmt das Stück freilich nirgends.
Auch die Perſonen ſind alt bewährle Luſtſpiel- und Operekten
typen, die man überall findet. Da ſind der Pantoffelheld
Schumann aus Schönlanke, der in Berlin über die Stränge
ſchläögt, die Provinzehefrau, der Hausdrache, der den abenteuern-
den Gatten ſcharf an die Leine nimmt; da iſt der verrückte

Aus wärtige Bezugscheine

haben in Halle Giltigkeit.

ßezugscheine werden an n Kassen kostenlos ausgestelſt.

A. HUIII& Co. Halle a. d. Saale

Große Steinstrabe

und Markt.



Ausstattungen im Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, lebnuer St.

Dichter, der ſich für ein verkanntes Genie hält, der verſchuldete,
flotte Neffe, der ſchließlich von einem niedlichen reichen Provinz-
mädel gezähmt wird, die ſtark „halbſeidene“ Operettenſängerin,
die den alten Schumann an der Naſe herum führt, ein grundlos
eiferſüchtiger Ehemann und ſeine hübſche Frau. All dieſe und
noch mehr Perſonen erleben Kaiſerplatz 3, eine Treppe, die
ſonderbarſten Dinge; des leichtſinnigen Neffen noch leicht
ſinnigerer Freund hat nämlich, um zu Geld zu kommen, die
Wohnung, die vom rechtmäßigen Mieter nur vorübergehend dem
Neffen überlaſſen wurde, vermietet, und zwar an eine Reihe recht
verſchieden gearteter Menſchen. Aus deren Begegnungen ergibt
ſich die flotte, wenn auch nicht überraſchende Handlung.

Jn erſter Linie machte ſich wieder Guſtav Bertram a. G.
in der Hauptrolle um das Stück verdient. Als Pantoffelheld
Schumann aus Schönlanke, der auf Abwegen wandelt und dabei
von der Gattin entdeckt wird, war Bertram von der ihm eigenen
grotesken Komik, die in der erſtaunlichen Körperbeweglichkeit ſo
unwiderſtehlich auf die Lachmuskeln wirkt. Deity Schumann
als verführeriſche, mit der Moral auf nicht beſonders gutem
Fuße ſtehende Operettenſängerin hielt die Grenzen des Ge-
ſchmacks durchaus inne und trug mit Anmut entzückende Kleider.
Als kleiner Provinzbackfiſch war Marga Hiller vor friſcher
Natürlichkeit. Jm letzten Akt flog ſie in einem zartroſa Bieder-
meierkleidchen wie ein Heckenroſenblatt über die Bühne; ihre
Grazie unterſtützt die Wirkung ihres Spiels beträchtlich. Einen
flotten Neffen gab Hans Forſtner, der beſonders in der Sekt-
ſzene, im 2. Aufzug, gefiel. Auch Robert Luther, Georg
Krönlein, Anni Collini, Elſe Tima und Emil Hoffmann
trugen durch friſches, lebendiges Spiel zum Erfolg bei.

Die Muſik von Leo Schottländer bewegt ſich bis auf
den melodiös reizvollen, eigenartig und wirkungsvoll inſtru-
mentierten Sekt-Walzer in alltäglichen Bahnen. Komponiſt,
Textdichter und Herr Direktor Olfers konnten ſich nach dem
2. Akt auf der Bühne zeigen. Es gab Blumenſpenden und be

geiſterten Beifall. H. R.„Kaiſerplatz 3 eine Treppe“, wird morgen Sonntag zum
dritten Mal gegeben. Die Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr ununter-
brochen geöffnet.

WinterTymians im Apollotheater. Man ſchreibt uns:
Der zweite völlig neue Spielplan der beliebten Gäſte hat einen
großartigen Erfolg zu verzeichnen. Das Publikum iſt geradezu
überraſcht von den vielfältigen, prächtigen Darbietungen und
quittiert mit ſtürmiſchem Beifall. Ein Abend im Abpollotheater
bei den Winter-Tymians bedeutet einen wirklichen Genuß.
Dieſen Sonntag iſt der Vorverkauf im Theaterbureau den ganzen
Tag über geöffnet.

4. Volks Konzert auf der Peißnitz. Auf das heute Sonn
abend, den 12. Auguſt ſtattfindende 4. Volks Konzert des Stadt-
theaterOrcheſters unter der Leitung von Kapellmeiſter Nöhren
guf der Peißnitz. machen wir nochmals beſonders aufmerkſam.
Der Beginn des Konzertes iſt wie ſtets an Sonnabenden auf
816 Uhr feſtgeſetzt; der Eintrittspreis beträgt 20 Pfennig.

Vaterländiſche Veranſtaltung. Wir machen noch einmal
aufmerkſam auf die am nächſten Montag in der Saalſchloß-
brauerei zu Gunſten des Nationalen Frauendienſtes ſtattfinden-
dende Vakerländiſche Veranſtaltung. Der gute künſtleriſche Ruf
aller Mitwirkenden ſowie der wohltätige Zweck laſſen einen
guten Beſuch erhoffen. Alles nähere in der heutigen Anzeige.

Jn Wittekind iſt Sonntag früh um 64 Uhr Frühkonzert
und nachmittags 326 Uhr Kurkonzert vom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren. Der Eintritts-
preis beträgt für das Frühkonzert 25 Pf., für das Nachmittags
konzert 35 Pf. (Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Dieſen Sonntag iſt nachmittags
314 Uhr Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 734 Uhr konzer-
tiert das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters
Karl Nöhren. Die billigen Eintrittspreiſe betragen für Er-
wachſene 40 Pf. (von 7 Uhr ab 30 Pf.), Kinder 20 Pf., Militär
ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf. (Siehe
Anzeige).

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der Unterricht beginnt wieder am Montag, den 14. Auguſt in
vollem Umfange. Neuanmeldungen werden im Sekretariat des
Konſervatoriums entgegengenommen. Der Direktor iſt zu Auf-
nahme weuer Schüler außer Sonn und Feiertags täglich von
12--1 und 3--4 Uhr zu ſprechen. Näheres ſiehe Anzeige.

CLandwirtſchaftliches
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen
Der Verband veranſtaltet in Stendal im „Gaſthof zum Vieh

hof“ am Donnerstag, den 31. Auguſt, vorm. 8 Uhr, ſeicie
10. Bullenprämiierung und am Donnerstag, den 7. September,
vormittags 11 Uhr, ſeine 55. Zuchtviehauktion. Die beſten alten
Bullen des Verbandsbezirks werden mit Nachkommen vorgeführt
werden. Auf der Auktion am 7. September kommen Bullen im
Alter von 12—-20 Monaten ſowie tragende und gedeckte Färſen
zur Verſteigerung. Es bietet ſich bei dieſen Veranſtaltungen
für die Züchter und Jntereſſenten günſtige Gelegenheit zum Er
werb guter Zuchttiere. Von einem großen Teil der Mütter der
Auktionstiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Aukkions-
kataloge können von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle
a. d. S., Kaiſerſtraße 7, vom 20. Auguſt ab koſtenlos bezogen
werden. Beſonders wird noch hervorgehoben, daß ſämtliche
Herden des Verbandes unter pflichtmäßiger Kontrolle des
Tuberkuloſetilgungsverfahrens ſtehen.

„Goldweizen“
(Eine Friedrichswerther Neuzüchtung)

Als die hauptſächlichſte Züchtungsart bei der Verbeſſerung
der Getreideſorten iſt wie in den meiſten anderen deutſchen
Zuchtſtätten auch in Friedrichswerth die ſogenannte Veredelungs-
züchtung mit fortgeſetzter Jndividualausleſe üblich. Es werden
aus dem Feldbeſtande in jeder Hinſicht hervorragende Pflanzen
oder einzelne Aehren ausgewählt, ihre Körner im Zuchtgarten auf
rechteckigen Beeten ausgelegt und die heranwachſenden Pflanzen
genau beobachtet, nach der Reife und Ernte im Laboratorium auf
ihre wertbeſtimmenden Eigenſchaften unterſucht und die beſten
wiederum im Zu ten angebau'.

Man kann auch den Verſuch machen, die hervorragenden
Eigenſchaften verſchiedener Sorten nach Möglichkeit miteinander
zu vereinigen. Wir wiſſen, daß die einzelnen Eigenſchaften ſich
bei der Vererbung weitgehend ſelbſtändig verhalten.

Freilich gehört dazu eine ſorgfältige und langjährige Arbeit.
Die einzelnen, aufeinander folgenden Generationen müſſen ſehr
genau beobachtet und ihre Eigenſchaften in W
Zuchtregiſtern, Zeichnungen und Abbildungen feſtgelegt werde
Wenn aber planmäßig gearbeitet wird, eine überlegene Verfol-
gung der Aufſpaltungen und Neukombinationen ſtattfindet, kann
ſchon nach mehreren Genevationen die anfänglich ſehr umfangreiche
Arbeit eingeſchränkt werden zugunſten derjenigen Typen, die dem
gewählten Zuchtziel am beſten entſprechen.

Einen guten Beweis für die Richtigkeit ſolchen Vorgehens
liefert die Neuzüchtung des Friedrichswerther
GCold-Weizens. Anfänglich wurden in Friedrichswerth zwei
Witerweizen gezüchtet: 1. Mold red prolific, eine langjährige
langhalmige, braune Züchtung, genügſam, winterhart, angepaßt
an ärmere, flachgründigere Böden und 2., Ein Dickkopf (Square-
head)Weizen, kurzſtrohig, ſteifhalmig, gelb, mit der bekannten,
gedrungenen vielkörnigen Aehre, tragreich, aber anſpruchs
voller in bezug auf den Boden, ſeine Tiefgründigkeit und ſeinen
Nähbrſtotfhorrat.

n,
n.

Wenngleich beide Typen in Friedrichswerth zu guten Stäm-
men entwickelt wurden, mußte es doch aus mannigfachen Gründen
zweckmäßig erſcheinen, eine Vereinigung der beiderſeitigen guten
Eigenſchaften durch Kreuzung zu verſuchen. Es wurden deshalb
eine ganze Reihe ſolcher Kreuzungen ausgewählt und im Zucht
garten angebaut. Ein Teil zeigte mehr Eigenſchaften vom Pro
lific, ein anderer Teil mehr vom Dickkopf. Daneben waren aber
auch eine ganze Reihe von Typen, die die geſuchte. Vereinigung
der beiderſeitigen Eigenſchaften enkhielten. Auf dieſe wurde die
züchteriſche Arbeit konzentriert. Durch ſtändige Prüfung der
aufeinander folgenden Generationen und ſorgfältige, fortgeſetzte
Auswahl gelang es, gleichmäßig ausgebildete und ſicher vererbende
Stämme herauszufinden, die dann mehrere Jahre hintereinander
unter feldmäßigen Bedingungen vergleichenden Anbauverſuchen
unterworfen wurden. Von den vielen Kreuzungen, mit denen
die Arbeit begonnen wurde, blieben nur einige wenige Stämme
übrig, die aber als das Beſte angeſprochen werden konnten, was
in dem geſamten Material vorhanden war.
Die hervorragendſten Eigenſchaften dieſer, die Neuzüchtung
bildenden Stämme ſind folgende: Entwicklungsfreudig-
keit, Winterhärte, Widerſtandsfähigkeit gegen
Lagern, Widerſtandsfähigkeit gegen Pflanzen
krankheiten, Beſtockungsfähigkeit und beſonder
Ertragsfähigkeit. Für den Kulturwert einer Sorte oder
Zucht gibt die Ertragsfähigkeit den Ausſchlag. Der Züchter muß
deshalb auf die Entwicklung und Ausbildung dieſer Eigenſchaft
das Hauptgewicht legen. Selbſtverſtändlich kann er nicht dafür
garantieren, daß die von ihm erztielte Ertragsfähigkeit unter
allen Umſtänden erreicht wird. Sein Streben kann nur dahin
gehen, die An lagen der Zucht ſo zu entwickeln, daß dieſe, wenn
die Kulturbedimgungen (Boden. Klima, Nährſtoffvorrat, Waſſer)
einigermaßen günſtig ſind, auch in die Erſcheinung treten. Bei
der Neuzüchtung iſt beſonderer Wert auf eine
vielſtufige, körnerreiche Aehre gelegt worden.

Ueberblicken wir die Eigenſchaften, auf die bei der Bildung
der Neuzüchtung beſonderer Wert gglegt iſt, ſo können wir wohl
behaupten, daß ſie die wichtigſten die für den Anbauwert
des Winterweizens in Betracht kommen. Ob ſich dieſe Eigen
ſchaften auch an anderen Orten ſo hervorragend entwickeln
werden, wie an der Zuchtſtätte, muß natürlich abgewartet werden.
Jedenfalls kann aber mit gutem Gewiſſen zu einem Anbauverſuch
geraten werden. Was in Friedrichswerth an Sorgfalt, Sachver-
ſtändnis und Mühe aufgeboten werden konnte, iſt in langjähriger
Arbeit auf dieſe Neuzüchtung verwendet worden.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 11. Auguſt. Alle deutſchen Rohzuckermärkte
berichten über völlige Geſchäftsſtille und es dürfte darin vor der
Hand auch kein Wandel eintreten, denn die ſofort lieferbare Roh-
ware iſt eben erledigt und die Beſtimmungen über die neue
Ernte ſtehen noch aus. Sprechen auch manche Gründe wohl
für eine recht baldige Klarheit hinſichtlich der Zuteilungen, ſo
gewinnt man doch auch anderſeits mit jedem Tage einen beſſeren
Ueberblick über die wachſende Ernte ſowie die vorausſichtliche Er
zeugung. Jn Friedensjahren hatten ja die Fabrikanten ein her
vorragendes Intereſſe an ganz frühen Abladungen, denn namenk-
lich der Handel pflegte dafür ein gutes Aufgeld zu bewilligen,
aber heute gibt es keine Lieferungsmöglichkeit vor Oktober und
dafür liegt der Preis feſt. Daß natürlich der Kriegszuſtand, der
Mangel geſchulter Arbeitskräfte, die rechtzeitige Erfüllung der
vielfachen Verordnungen, bis hinab zu der zuletzt erſchienenen
Säckeverordnung, vielen Zeitaufwand vor der Jnbetriebſetzung
beanſpruchen, darf keineswegs außer Acht gelaſſen werden.
Das Verbrauchszuckergeſchäft geht weiter den vorge-
ſchriebenen Weg und die Händler ſind nach Kräften bemüht, den
bei dem Höhepunkt der Fruchternte naturgemäß bedeutenden
Anforderungen im Rahmen ihrer Zuweiſungen ſo ſchnell als
möglich gerecht zu werden. Jn Haushaltungen, wo Saccha rin
berwendet worden iſt, wird vielfach geklagt, eine Erſcheinung, die
ſich daher ergibt, daß praktiſche frühere Erfahrungen in der Ver-
wendung nicht vorliegen; man hätte den zugeteilten Päckchen kurz
gefaßte, allgemeine Verwendungsvorſchriften- beifügen ſollen, um
Schäden für die Haushaltungen bei ihrer Verſorgung mit Ein
machefrüchten nach Möglichkeit fern zu halten. Die Berichts-
woche hat im Wetterverlauf der Rübenentwickelung durchſchnitk
lich Vorteilhaftes gebracht, ſonnenreiche Tage haben Gewicht und
Güte der Rüben weiter gefördert und der Landwirtſchaft liegt
augenblicklich nichts ſo ſehr am Herzen, als erſt die Körnerernte
in die Scheuern zu haben, dann mag Regenfall den Rübenfeldern
weiter dienlich ſein. Jn ähnlicher Weiſe lauten die Markt-
berichte aus OeſterreichUngarn wo die Beurteilung der
Erntausſichten durch Bekanntgabe vergleichender Rübenunter
ſuchungen unterſtützt wird und aus denen erſichtlich iſt, daß
in Mähren wie Ungarn die Menge wie Güte das Vorjahr ſchon
überholt hat. Die Zuckerzentrale arbeitet ebenfalls an dem
Verteilungsplan der kommenden Erzeugung unter Berückſich
tigung geſteigerter Bedürfniſſe Jn Frankreich ſetzen ſich
die Zuckerüberweiſungen in Poſten von einigen tauſend Sack
regelmäßig fort, aber doch ſo ungenügend und langſam, daß es
an Klagen bei der ſowieſo beſtehenden großen Knappheit nicht
fehlt. Die engliſchen Zuckermärkte verliefen in unverän-
dert feſter Haltung, bei weiter guter Nachfrage zu letzten Preiſen
für einheimiſche wie für fremde Zuckerſorten. Ende Juli be-
trugen die Rohwarenvorräte 46 800 Tonnen. Die Regierung hat
weitere Poſten Javazucker und amerikaniſchen Granulated, Ab-
ladung in dieſen Monaten, gekauft Am New Horker
Markt hat ſich die Lage inſofern verändert, als der Preis für
Kubacentrifugals auf 5,77 c. heruntergedrückt worden iſt, und
man geht dabei wohl nicht fehl in der Annahme, daß der Grund
in Entlaſtungen ſeitens gewinnſüchtiger Jnhaber liegt, denn ſonſt
gibt die allgemeine Lage dafür keinen Grund ab. Auf Kub a
arbeiten nur noch wenige Fabriken. Bis Ende Juli hat die
Zuckerausfuhr 2 971 000 Tonnen betragen oder etwa 1 Milli-
onen Tonnen mehr wie im Vorjahr. Ueberall ſind reichliche für
die neue Ernte günſtige Niederſchläge erfolgt. Java meldete
günſtigeres Erntewetter und in Louſiana ſieht es ebenfalls
verſprechender aus.

Die erſte Kriegs-Nahrungsmittelmeſſe in Leipzig
Den weltbekannten Leipziger Muſtermeſſen hat ſich zur dies
jährigen Herbſtmeſſe eine weitere Branche, die Lebensmittel-
branche, angeglieder?. Die Veranſtaltung einer Nahrungsmittel-
meſſe war ſchon vor Jahren ſeitens der Nahrungsmittelinduſtrie
in Anregung gebracht worden. Sie geht jetzt ihrer Verwirklichung
entgegen. Eine Anzahl bedeutender Firmen der Schokoladen-,
Delika:eß, Backpulver, Konſerven, Suppenwürfel, Gewürz und
anderer Zweige haben bereits Räume im Meßpalaſt „Zeiſighaus“
am Neumarkt in Leipzig gemietet, mit weiteren Firmen ſchweben
Verhandlungen wegen Beteiligung an der Meſſe. Aber alle ſtehen
derſelben ſhmpatiſch gegenüber. Dieſelbe erſcheint demnach eine
ausſichtsreiche zu werden. Mit Freuden iſt es zu begrüßen, daß
ſich gerade in dieſer ſchweren Zeit eine Meſſe gebildet hat, bei der
die Nahrungsmittelfrage, die heute alle Kreiſe der Bevölkerung
am meiſten intereſſiert, im Vordergrunde ſteht. Die Meſſe beginnt
gleichzeitig mit der ſonſtigen Herbſtmuſtermeſſe, am 27. Auguſt
und endet am 4. September.

Die Regelung des Bezuges von Cumaronharz
Der Kriegsausſchuß für Oele und Fette, Berlin, NW. 7, Unter

den Linden 68a, teilt uns mit, daß eine einheitliche Bewirt
ſchaftung des Cumaronbarzes in Ausſicht genommen iſt, indem
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der Bezug von Cumaronharz zukünftig nur durch ihn geſchehen
kann. Die Shndizierung der Erzeuger findet durch die
Benzolvereinigung in Bochum ſtatt. Die Verbraucher, ſofern ſie
nicht der Lack- und FarbenJnduſtrie, der Buch und Steindrug-
farbenJInduſtrie, ſowie der Papier- Induſtrie angehören, werden
gebeten, ſich dieſerhalb an die Rohharz- Abteilung des Kriegs-
ausſchuſſes zu wenden. Die den vorſtehenden Jnduſtrien ange-
hörenden Verbraucher wollen ihre Anmeldung an die Kriegs-
abrechnungsſtelle des Verbandes Deutſcher Lackfabrikanten,
Berlin NW. 7, Unter den Linden 68 a, bezw. an den Verein
Deutſcher Buch und Steindruckfarben- Fabriken E. V., Leipzig,
bezw. den Papiermacher-Kriegsausſchuß, Charlottenburg, Jo-
achimthalerſtr. 1, richten. 6

Vereinigung mitteldeutſcher Privatbankfirmen. Auch die
r der mitteldeutſchen Privatbankfirmen hat gegen die
Abſicht der Reichsregierung, die neuen Beſtimmungen der Ber
liner Börſenordnung über die Erfüllungsfriſt und die Verzugs-
folgen bei Effektengeſchäften auf ganz Deutſchland auszudehnen
und zuwiderlaufende Rechtsgeſchäfte ſtrafrechtlich zu ahnden, in
einer Eingabe an das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern Vor-
ſtellungen erhoben.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten

Generalfeldmarſchall von Hindenburg Ehrenbürger
oberſchleſiſcher Städte

Breslau, 12. Aug. Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg erhielt die Ernennung zum Ehrenbürger einer
Anzahl oberſchleſiſcher Städte. Ein künſtleriſch ausgeſtatte-
ter Ehrenbrief führt die Städte Beuthen, Gleiwitz, Königs-
hütte, Neiße, Ratibor, Oppeln, Myslowitz und Tarnowitz an,

Der franzöſiſche Heeresbericht X
Paris, 12. Auguſt. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

Nachmittag. Nördlich der Somme richtete die franzöſiſche
Artillerie ein wirkſames Zerſtörungsfeuer gegen die deutſchen
Verteidigungsanlagen. Jm Laufe von Eingzeloperationen machten
die Franzoſen Gefangene und erbeuteten in einem kleinen Wäld-
chen nordöſtlich von Hardecourt zwei Maſchinengewehre. Auf
dem linken Maasufer gelang den Franzoſen ein Handſtreich
auf die deutſchen Gräben öſtlich des Hügels 304, von wo ſie
Gefangene fortführten. Auf dem rechten Ufer mäßige Artillerie-
tätigkeit. Handgranatenkämpfe nordweſtlich des Werkes Thiau-
mont. Auf dem übrigen Teil der Front zeitweiliges Geſchütz-
feuer.

Flugweſen: Jn der Nacht zum 10. Auguſt warfen fran
zöſiſche Fliegergeſchwader Bomben auf die Bahnhöfe Vouzier?
und Bazancourt.

Der Abendbericht lautet: Nördlich der Somme war der
Nachmittag durch einen glänzend durchgeführten, vollſtändig ge-
glückten Angriff unſerer Infanterie gekennzeichnet. Mehrere
deutſche Gräben wurden von unſeren Truppen im Sturm ge-
nommen, die ihre neuen Linien auf dem Bergrücken ſüdlich von
Maurepas und längs der Straße die von dieſem Dorfe nach Hem
führt, eingerichtet haben. Etwas nördlich am Wäldchen von Hem
ſind die vom Feinde ſtark befeſtigte Rennbahn und zwei kleine
Gehölze in unſere Hand gefallen. Wir machten im Verlaufe
dieſer HKampfhandlung 150 unverwundete Gefangene und nahmen
10 Maſchinengewehre. Südlich der Somme fand ein heftiger
Kampf der beiderſeitigen Artillerien ſtatt. An der Front von
Verdun wurden unſere erſten und zweiten Linien in Gegend
Chattancourt und im Abſchnitt von Thigumont-Fleury be-
ſchoſſen. Von der übrigen Front iſt kein Ereignis von Bedeutung
zu melden.

Flugdienſt: Arn 8. Auguſt wurde ein feindliches Flug-
zeug in Flammen gehüllt in unſeren Linien ſüdlich von Douan-
mont durch einen Flugzeuggeſchwaderführer amerikaniſcher Her
kunft zum Abſturz gebracht.

Dementi
Budapeſt, 12. Aug. An maßgebender Stelle wird mit

geteilt, daß die unter anderem auch von einem Teile der
ungariſchen Preſſe aufgegriffenen Gerüchte von einer be
abſichtigten Ernennung des Grafen Andraſſy zum
Miniſter des Aeußern den Tatſachen nicht ent-
ſprechen.

Ein griechiſcher Dampfer im Hafen von Bordeaux
beſchlagnahmt

Genf, 12. Aug. Das von den Konariſchen Jnſeln komm
mende griechiſche Schiff „Proconniſſos“, 3000 Tonnen
groß, wurde im Hafen von Bordeaurx beſchlag-
nahmt. Franzöſiſche Offiziere und Soldoten gingen ar
Bord. Die Beſatzung wird bewacht.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, 13. Auguſt: Zeitweiſe heiter,

Derwietung von feuer- I. diebessicheren

Stanlschrankfächern.
Mitteldeufsche Privat-Bank A. C.

Filiale Halle a. S.
Fernapr. 1382., 1383, 1692, Poststraße 12.

Gieseguth's
Hancdelslehranstalt,
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15
(Nähe Hauptpost), Fernruf 3013,lehrt gründlich kaufmännische und tanarreehatiſehe

Buchführung, Stenographie,
Maschineschreiben ete.,

vollst. Kontorpraxis, Sprachen.
Vierteljahres-, Halbjahres- u. J ahres-Kurse.
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mitteldeutsehe Privat- Bank A.-G.,
Fiſtale Poststrasse 1I2.

Tel. 1382, 1383, 1692.
Ausführung vämtlücher bankgeschäftlchen kransaktionen,

Anordnung
äber die Kartoffelverſorgung in der Provinz Sathſen.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. Juni
1916 (R.- G.Bl. S. 590) und der zugehörigen Ausführungs-weiſnng der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe,

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, der Fang
und des Jnnern vom 24. Juli d. Js. zu S 2 Abſ. 5Bekanntmachung des Präſidenten des Frkegernchreings

amtes vom 2. Auguſt d. Js. (R.-G.-Bl. S. 875) und des
Artikels J der Bekanntmachung des Reichskanzbers vom
6. Juli 1916 (R.- G.Bl. S. 673) ordne ich hiermit für die
Provinz Sachſen folgendes an:

81Die Verſorgung der einzelnen Kreiſe der Provinz mit
Kartoffeln erfolgt durch deren Kommunalverbände. Dieſe
haben auch als ſolche die ihnen von der Provinzialkartoffel
ſtelle aufeklegten Lieferungen aufzubringen und die von
ihr ihnen überwieſenen Mengen zu verteilen.

S 2
Zur Durchführung dieſer Verſorgung und Aufbringung

der der Provinzialkartoffelſtelle aufgegebenen Lieferungen
werden vorläufig hiermit alle in der Provinz im Jahre
1916 geernteten Kartoffeln und zwar zu Gunſten desjenigen
Kreiskommunalverbandes, in dem ſie geerntet ſind, be-
ſchlagnahmt.

Die Kreiskommunalverbände beſtimmen, welche Mengvon den beſchlagnahmten Kartoffeln gemäß F8 2, 3 der Je
kanntmachung vom 2. Auguſt 1916 die Kartoffelerzeuger
endgültig ſicher zu ſtellen haben. Dieſe ſicher zu e
Mengen ſind pfleglich aufzubewahren und dürfen weder
verbrannt noch ſonſt angegriffen werden.

8 8.
Beſchlagnahmte Kartoffeln dürfen, ſoweit ſie nicht ge

mäß S 2 ſicher zu ſtellen ſind, in der eigenen Wirtſchaft ver
braucht werden. Auch iſt der Verkauf ſolcher Kartoffeln
im Kleinverkehr den Erzeugern innerhalb ihres Kreiſes ge
ſtattet. Ebenſo ſind Verkäufe an deſſen Beauftragte ſowie
mit deſſen Zuſtimmung an Ortsverbände des Kreiſes ge
ſtattet. Sonſtige Verkäufe bedürfen ebenſo wie jede Aus
fuhr aus dem Kreiſe lis auf weiteres der Genehmigung
des Kreiskommunalverbandes.

A.

Der Verkauf von Saatkartoffeln innerhalb des Kreiſes
wird freigegeben, bedingt aber nicht eine Verkürzung der
ſicher zu ſtellenden Mengen. Verkäufe dieſer Art ſind binnen
drei Tagen den Ortspolizeibehörden anzumelden.

Nach Orten außerhalb des Kreiſes iſt auch die Ausfuhr
von Saatkartoffeln nur mit Genehmigung des Kommunal
verbandes zuläſſig. Dieſe ſoll nur erteilt werden, wenn
der empfangende Kommunalverband die Verantwortung
für deren Verwendung zur Ausſaat übernimmt oder eine
Soatbezugskarte vorliegt.

g H.
Die belieferten Verbände haben die Abgabe der Kar-

toffeln ſo zu regeln, daß die Abgabe an Verbraucher in vor-
ſichtigen Grenzen bleibt. Sie haben die überwieſenen Kar-
toffeln zweckmäßig durch Einmieten oder Einkellern zu be
wahren und mit der Ueberwachung Sachverſtändige zu be-
auftragen. Dieſen iſt auch der Zutritt zu den bei den Ver
brauchern lagernden Kartoffeln behufs Nachprüfung der
Aufbewahrung geſtattet. Die Verfütterung der an und von
einem Bedarfsverband gelegten Kartoffeln iſt verboten.

6. 4Die Einfuhr von Kartoffeln in Mengen von 1 Ztr. und
mehr von auswärts iſt binnen 3 Tagen dem Gemeinde-
(Guts-) Vorſtande anzuzeigen.

8 T.
Die einzelnen Kreis- Kommunalverbände können Aus

tührungsvorſchriften zu dieſer Anordnung erlaſſen.
8.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung oder deren
Ausführungsvorſchriften 7) werden gemäß S 17 der Be
kanntmachung vom 25. September 1915 (R.- G.Bl. S. 9
und S 6 vorerwähnter Bekannt ng vom 2. Auguſt d.mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis

zu 1500 Mk. beſtraft.
S 9.

Dieſe Anordnung tritt am 15. Auguſt d. Js. in Kraft.
Entgegenſtehende Anordnungen der Kreiskommunalverbände
werden hiermit aufgehoben. Nur die Anordnungen über
den Bahnverſand von Frühkartoffeln bleiben bis zum
31. d. Mts. beſtehen.

Magdeburg, den 9. Auguſt 1916.
Der Oberpräſident.

von Hegel.
Bekanntmachung.

Die ſeiner Zeit über die Straße Halle--Treuenbrietzen
don km 8,5 bis 9,0 verhängte Sperre wird hiermit wieder
aufgehoben.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat.

Gutskauf geſucht Stadtgut, 560 Mrg.,
Pich Fiſcherei, Fenritd.

mit 280 bis 300 Morgen, nahe t. V. Pr. 175 000.
We r erwünſcht,

Nr. 13143. (4997
a So i cuener Cie. rin

volle Ausza hlung Offerten unt.Z. 419 an die Geſchäſtsſt. d. Zig. Motorp

an der Stadt, für Pflugarbeit ca. bis 900shönes Gut 100 Mg. Weizen- e zu ſobald geſucht. n

boden in einem Plane am Gehöft, R Ereppin b. Bitterfeld.
gute Wie t volles Jnventar,
über 3 k. Grundſteuer-Rein-
ergeg o t zu erkaufen. 1 Zentner

eg eitso v 8aoiämann Berl n, ühlandſtr. 31. Manilabindfaden
nein.herrl. gele grielbeſ Bade- ſofort abzugeben.a Atred Dresoher,

vorzügl. Artld. u. t e m.Ernle ſow. leb. i tot. Inv. u. Halle g. S., Findenſtraße 63.e Zu r verka erbap werd. e Feruruf 1240. (3935

e

S e

v
ilfsa e tabzeichen am linken

Auf Grund des Artikels 68 der
ich hiermit im Intereſſe der h Si

Bekanntmachung.
ren und des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 beſtimme

en Unteroffizieren Mannſchaften der Erſatztruppenteile des IV. Armeekorps, welche in den Regierungs
agdeburg r Merſeburg und in den Her nendarmen zur Verfügung geſtellt ſind, werten iermit diee eeit eine weiße Binde mit der Au

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV.

ern Anhalt und Altenburg
zu e eines Pol

r

meckorp

zur Unterſtützung der Gendarmen
zeibeamten verliehen. Sie tragen

„Hilfsgendarm“.

s8: (4971Frhr. von Lyncker, General der Infanterie, à la suite des fſer Balaillons Nr. 2

e

7* d 2

sowie Hoſe MWinferſe

zur Herbstsaat empfehle

lichenheit und

ori inal Leutewitzer

Dickkopf Weizen.
Der Original Leutewitzer Dickkopf- Weizen zeichnet sich
durch höchste Erträöge, größte Aus et

e
r

r 7

Bei 41 einwand-

froion Anbau-
versuchen stand
er im drei jährigen

eſt aus un
andere Dickkopt-Weizen.

Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke Nachfrage,

ist weniger anspruchsvoſſ alsWaren t Worte Durchschnitt im

Es kosten bei Abnahme freibleibend
bis 950 kg
von 1000 bis 4950 kg
über 5000 kg

ren
n 100

100
Große Bezüge nach Vereinbarung.

Händler und Genossenschaften erhalten Vörzugspreise.
S Acolyh Steiger, Saatgutwirtzchaft Rittergut Teutevite

(Amth. Meiben), Bahnstation Leutewitz.Post Leutewitz.

M. 40,
395

Kornertrag

an orstor Stollo

Tüchtige

ſelbſtändig arbeitende

elektr. Monteure
für Licht und Kraft

ſofort geſucht. (3802
Ernst Spindler,

Kretzschau bel Zoeitz.
FSolid. Geſchirrführer

ggh u Cenner, Halle Trothe

Militärfreien
Gasanſtalts Arbeiter

ſtellt ein 3909Gemeinde Dölau.
Meldungen im Gaswerk.

zu mäßigen Preisen.

Sättel, Reitzeuge,
Kartentaschen, Wäschesäcke,

Ueberschnall-Koppel,

solide Offizierskoffer,
Hosenträger, Zigarrenetuis,

Brieftaschen, Gamaschen, Rucksäcke,

alle feinen Lederwaren

Essbestecke,

Paul Gölciner,
SattlerwarenfabrikK,

Halle a. S., Leipziger Strasse 79,
Nähe Hotel Rotes Ross. Fernsprecher 5676.

an Carl Lange,

Militärfreier Molzfachmann
mit gründlicher Kenntnis des M und 47Schwellenfabrikation findet ſofort Stellun

Ausführliche An
agdeburg, Franſeckyſtr.

e mit Zeugniſſen, d ewaitsforderuns

Soweit Vorrat:
Fussbodenölpräparat: Xylogenol in 5 und 25 kg Kannen
M. 100. p. 100 Nettokg, b. 5 kg Mk. 1.30 p. Nettokg inkl. Kannen.

Schmierseifenersatz: Küchenstolz, ohne Brotmarke
Kkäuflich, in 5, 10, 25 und 50 kg-Eimern, MK. 50.-- per 100 Nettokg.Bei 10 kg Mk. 0.65, 5 kg Mk. 0.80 per Nettokg inkl. Blech-

eimern, ab Tüneburg, Nachnahme

Oscar Sſeder, Erfurt, Anger 23, Emil Naumann, Altona-
Elbe, Langenfelderstr. 43, Friedr. Enckhausen, Lüneburg.

4889

Große

Portoerſparnis
erzielen Sie durch Benutzung unſerer

öchreibmuſchinenPoftkurten

mit gummierter, umlegbarer Klappe in Streifen

Billigſte Preiſe.

zu 4 Stück.

Schnellſte Bedienung.
Preisangebote mit Muſter koſtenlos.

Otto Thiele

Obere Leipzigerſtr. 61/62.

Huchdruckerei und Verlag der Halleſchen Zeitung

überzeugt.lich. Preis e 1.40

Raſch, ſicher u. dauernd wirkend bei:
Gicht

Rheuma
Ischias

Hexenschuß

Nerven- und
Kopfschmerzen

retten end begutachtet. Hunderte
nerkennungen.

und M

Ein Verſuch
al r ſind in allen Apotheken erhält-

3.50. (4968

Eisenhut,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 954.

Telefon 2804,

Reit-
pferd.

Hellbr. Wallach

5jähr., 1,72 hoch, vornehmes Ex
terieur, verkauft (40972

verkauft Neger
3 gebrauchte (4985
v r nasin en w.tsanwalt Rirsech.,

athausſtr. 8 I.

Dr. RGleſien

Verkaufe mein
Wagenpferd

(Fuchswallach).
J nitzseh,i Schkenditn.

J

ſurvfer Ab,

Rühen- Körde

c 7in jeder Größe, liefert billigſt
H. Bernhardt,

Landsberg (Wartbe).
Fernſprecher 78.8922

gutes, ſtarkesS Arbeitspferd, S
Faffend für Landwirtſchaft p.
auch für Srattedirhea ver

kaufen. (3032Lanösbergerſtr. 7.
2——3 krüftige

Zugochſenſofgrt zu o geſucht.

ebote mit Angabe d. Alters,der ewichtes u. Preiſes erb. an

Adolf Michael,Eilenburg-Oſt. (3937
Schlachtpferde kauft jederzeit,

nicht trans-
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (3847

Max TZaubitrer.,Halle a. S. Telephon 3515
Großer Poſten ſchwere
Wweidehammel

zu kaufen geſucht. (3923
Walther Puschmann,Cbemnitz, Wettiner Platz 4.

Fernſpr. Nr. 359.
Sauer, Zſchagaſt-Lucka (S.-A.)

offeriert

Düngekalk
frei jeder e Alerbihigſt

Bindegarnfür Getreide Mäb- e
Dreſchmaſchinen anbietet

Otto Berking
alle a. S. Fernepr.

1000 Ztr. Schmierseife
-Ersatz, verkaufsfrei, Tr heamena,

täglich W abrikbei Ahn. in Qual. Ar. 5: ir.30 Pfd.-Eimer: 3 z j. 20. n
50 Pfd.-Kübel: 24. z2.
100 Pfd.-Fass: 45. 18.a Voreinsendung oder Äachnakme.
utseher Waren-Großvertrich, Hamburg 6/298.

W

Leistungsfähbige Vertreter gesueht.

m n J
Vertretung

eines erſtklaſſigen (4976De Lederputzmittelsber z R Angeb.
unt. H. S. 59 bef. RudolfMosse, Fankure.

Leuteaufſeher
für NRiederGSchleſlen geſucht.

vo Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Fie perſonal jed. Art
ſucht u. em et t Marie Wantzlöben,

gewerbsmäbige Stellenvermittlerin,
Hallorenſtr. Ah (am Buttermarkt).

Perſonen Angebote

Langſühr. 1. Veamter,
verh., 1 Kind, 42 g alt, mili
tärfrei, ſucht 1. Oktober Stellung
als Glterdireſtor Adminiſtra-tor oder Ob eerigtpet ektor. Die
beſten Re ereenhe en zur Seite

W Kaution kann geſtellt werden. Off
unter U. R. 1121 an RudolfMAosse, Srur a. S. (4980

Kuechte, Burſchen, Erute-
wänner iehard Renner,

beſorgt
r Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

iſt. Aen161 chon s
er irtſchaft tätig, &3 zt zwecks
Vervollkommnung Stellung in
einem re ne großrrer Wirtſchaft. nichpringt notwendig, ne
bei Familienanſchluß erwü
u an Hugo Breternitwz,Halle a. S., Herrenſtr. 11.

Kö i ſucht zum 1. Oktbr.ch n d. Js. St hung auf
einem Gute. Selbige i t noch in
Stelle und im Kochen, Einmachen
und Federviehzucht bewandert.
Werte Offerten bitte höflichſt
unter 235 B. poſtlag. Dederſtedt(Bez. Halle) einzuſenden. [4954

Geldverkehr

40000 Mk.
I. vethek. v lſofort auf Landwirtſchaft
4 Zinſen. Offerten unterZ 417 an e Geſchüftsſt. d. Ztg.

n

b Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizun ahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und e
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu e gen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

öchöne Herrſchaftliche

Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubehör, Nähe
Riebeckplatz, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. erten unter

7 411 an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (4137
Königstr. 61 b. Hausmann
Blumenthalstr. 9, I.6 Zimmer, Bad, Küche, Innenkl;
Kammer, Keller, elektr. Licht u.
Gas, Küchenbalkon, ſofort oder

Anerb. unter Z. 420 an d wäter zu verm. Beſichtigungſchäftsſtelle d. gtg. e durch den Hausmann, part.

Geen Event. dazu ein Kontor im Hofe.
Zillmann 3 borenz

Delitſcherkraße 9. Fernruf 6053 u. 6055.
Möbeltransport,

Verpackung und Lage
Beſte Empfehlungen auch über w erun

rend ber n eit
Großes, modernesCagerhaus mit verſchließbaren Einzelkabinen
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eeeeeeeeeeeeeeeeeoneeeeeneeeo 60.9 emptienlt:Stoffe im Rein wolle
5 bezugscheinfreie Friedens ware,

für Damen -SohneſderkKleider.
Herren AnzügeHerren Mäntel

Feldaugrüs tungen

G. Assmann, Hoflieferant,
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 49.

Halliſcher Hausfrauenbund 5

Küchenabfallſammlung.
Von jetzt ab befabren Wagen mit dem Schilde
des Halliſchen Hausfrauenbundes die ganze Stadt.

Weitere Anmeldungen nehmen die Fuhrberren eutgegen,
ſonſt auch die Geſchäftsſtelle Gr. Steinſtr. 16 (Tel. 2481).

4991

W

Walhalla
Neu! Heute zum II. Mal:

Thenter.
1.9 Uhr.

„Kaiseorplatz 3, eine Treppe.“
Posse in 3 Akten von Osk. E I und Vikt. v. Körber.

Musik von Leo Schottländer.
Diese urwüchsige lustige Posse mit Gustav Bertram als Gast

hatte in München, Deutsches Theater,
DF Kolossalen Erfolg!

J Apoſſo-Theafer.
Jn den prächtig renovierten Räumen:

Der II. großartige, total neus Spielplan der

Fruchtweinſchenke Gutenherg

Sonntag, den 13. Anguſt, nachmittags

Grosses Militär- Konzert
vom Trompeterkorps des Mansf. Feld-Art.-Regts. 75.

Leitung Kapellmeiſter Däne.
Hochachtungsvoll Trebetein.3925)

Bad Kösen (Thüringen) Solbad u. Inhalatorium.
Große Erfolge bei Er krankungen der Atmungsorgane, Skrofulose,
Rachitis, Rheumatismus, Gicht, Herz und Frauenleiden. Neues
städt. Kurmittelhaus mit Gesellschafts- und EKinzelinhalationen,
Pneumatischen Kammern, Radium-Emanatorium. Starke Sol-
nellen, Gradierwerk mit Spielplätzen. Laft- und Sonnenbad.
Prinkquellen. Badschbriften duréb die städt. Badeverwaltung.

Kurhaus mutiger Ritter und Ritterhbad.

Kgl. Sachs. Fisen-, Moor-undMineralbad. Quellenemanatorium.
Berühmtehlaubersalaquelle. Gr. med. -meeh. Institut. Lafthad.

m Verst 27 anes-
Prospelkto u. J ehmmngageraighnie i Keil

Generalvertrieb der Heilquellen inVersand des staatlichen Tafelwassers Kgl. Oberbrambacher durch
runmnenpächter Klinkert in Oberbrambach

4967e

Kurzeit 1. Maf bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen am Kytfhäuser

dioaktives Solbad und inhalatorium. Altbewährtes Hei]-vad. se R aer in jeder Stärke, Kohlensäure- unä Sauerstotffsorb F
Vierzellen- und Wannenvollvader. Soldampfbad. 7 versohiedene frhala r
gysteme. Massage, elektr. Vibrationsmassage. Hermche w e Umgebung,
a nmitteipar a. d. Stadt beginnend, Kriegsteilnehmer erhalten V ift duroh die 8 Je
C ik, Kurtheater, Tennis, Kinderspielplatsz. Badesohr s arecten und niernet. Oseffentl. Verkohrebareav, Unter den Linden 15, Berlin W.

I Gebirgsſuftſurort u. Soſhag
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“,

Heilt Kranke Merven u. Stoffweocheel Krankh.
Kirzeit vom 1. Mai Mis 15. Oktober.

Kriogsteilnahmer Vergünstigungen.

I. Vührer mit allen
Preisen frei durcha hHarzburg.

Sternstraße 13.
m

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka Gim) vei Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

biebenslein Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Merzkranke Nervöse Blnt-
arme Erholungsbedürftige

Morgen
Sonntag Radrennen

im „Ohympia-Park“. Anfang 4 Uhr.
Grosser Sommer Preis

100 km hinter Riesenmotoren. Es starten:
G. Janko,

Meisterfahrer von
Deutschland.

15 Fleger!
Stabe Tochme

H. Przyrembel, R. Woeisse,
Sieger im Gold. Rad Weltrekordmann über

24 Stundvon Halle.
Fliegerrennen 15 FITadewald Hoffmann

Eintrittspreise: II. Platz 0.90, I. Platz 1.50, Tribüne 2.
Loge 2.50. Vorverk. m. Ermässigung bei Anspach, Hoftfrichter,
CGuimm, Offenhauer, Schröter, Schulenbur
Militär bis zum Feldwebel und Rinder:
Wer Gold zur Kasse bringt, hat 50 Ermässigung!

Während des Ronnens Konzert.
Der herrliche Park bleibt entreefrei geöffnet.

e Extra Militär Konzert.
Ges. Artillerie- Kapelle Nr. 75. Leitung Kapellmeister A. Däne.

Eintritt 20

Theater

belpzigerstr. 83
Fernspr. 1224.

Pfg.

en.
eger!

T Lähme,

Steinbrecher Jasper.
Platz 0.50, I. Pl. 1.00,

Militär 10 Pfg.

r Nordischer Kunstflm. r
Und es ward Licht

Grosses Schauspiel in 5 Aktem
Vorführung 4*, 65 und 98.
Der zersfreute Dichter.

Schwank in 3 Akten.
Hauptrolle: MHanny Ziener.

4994

Staria

Alfe Promenade la

Seegeler.
Gr. Schmugglerdrama in 3 Akten.
Der Sieg der UVnschuld

biehtspielhauz wit Hbba Thomsen u. Carlo Wieth.

14 Tage kitfehen,
Fernspr. 5733. Tragikomöd. in 2 Akt. m. Carl Alstrup.

ſegſn ſagt J MNr, Wehemage T Nr.

7S——J

Sonntag, den 13. Auguſt 1916
von nachmittags Zi, bis abends 10 Ubr

zwei Konzerte
ler Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirknung des
Kammerzängers Herrn Franz Sehwarz.

Ausgewaählte

Eintritt 35
3927)

Lieder von
Karten gültig.

Vranxz Schubert.
Militär frei.

Fr. Winkler.

Bergschenke
mit PDismarckdenkmal u. herrlichen Parkanlagen.

Perle des Saaletals. Halle a. S., Talstr. 4,
empfiehlt sich seinen werten Gästen und Freunden
zu allen Iahreszeiten als geräumiges Verkehrslokal
besonders auch für Vereine- und Familientestlich-
keiten u. dergl. Spfelpiatz, soböner schattiger

Garten und herrliche Aussicht machen es Vor-
züglich geeignet zur Rinkehr bei Ausflügen,

Guter Kaffes, bestgepflegte Biere u. Weine.

Dem Kegelsport empfehle besonders meine sehöne
Kegelbahn, selbige ist noch einige Tage i. d. Woche frei.

Hochachtungsvoll

Paul Zacheyge.
(3926

Prospekt d. d. Badedirektion

Sondershausen,

Bargiel,
Goltermann,Vortr „Ueber9 Ftudon un

Saalschlosshrauerei.
Montag den 14. Angust, abends S. Uhr,

Vaterländische Veranstaltung
Maria Kampf., erste Altistin vom PFürstl. Theater zu

Fritz Dettmann,
Otto Schwendler, Violoncell, Franz Schäfer, Ober-
lehrer (zur Zeit im Heeresdienst).

Berlin,

Organist Hankel.
Liszt, Legende für Klavier. Bruch

Adagio und Moz a
Liebesfrühlin
den wahren

r

Klavier.

Khavierbegleitung:
(3902

Arie aus Odysseus.hfenuett für Cello.
für Gesang und Cello.

atriotismus“. Chopin,
d Liszt, 6. Rhapsodie für Klavier.

bestimmt.

Sehwendler, Kongertsatz und Popper, Polenaise für
Cello. Wald, Kaiserhvmne für Gesang und Klavier.

Ritter Flügel
Ein Teil des Reinertrages ist für Kriegswohltütige Zwecke

Karten zu Mk. 2.-- und H. 1. (für Militär 50 Pg.) in der
Heofmusikalienbandlung von Heinrich Hothan und Abendkase.

SWinter-Tumians.
Thurm-SilIvarsö in vompöſen Koſtümen.

Der Haupt Lachscehlager: 14974
„Sächsische Franzosen“.

2 Stürmiseher BeifallD O Vorverkauf Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

I Apollo-Bons besorgen!

Custuv VI Armee- Uhren und Militär-
y Taschen-Weck-Uhren

Vhrmacher. unter reeller Garantie. (4993
Sonntags geöffnet von 7 9 Uhr vorm. nan

Sportplatz am Zon Anperwen 2.

Sonnkag, den 13. August, Harhmittag 3 Uhr,

Iuhiläums-Pokalsniele
der l. Klasso dos Saalegaues um den vom
Hall. Fussballklub von 1896 gestifteten Pokal.
Borussia-- Halle 96 Wacker-Minerva

3 Uhr eineHohenzollern--Sportfreunde

5 Uhr (3933Pintrittspreise: Tribüne 0,80 M., Platz 0,50 M., Schüler
und Militär ohne Charge die Hälfte. Verwundete frei.

00 S TKaufmännischer Verein E. I.
Montag den 14. Ang. 1916, abends S Dhr

im Neumarktschützenhaus

vom Stadttheater-Orchester.
Der Vorstand.Ausweiskarten sind vorzuzeigen.

Bruno Heydrichs
Konservatorium für Musik und Theater,

Gütchenstr. 20, I. Hallesches Konservatorinm. Gütchenstr, 20.
Ausbildung vom Beginn bis zur kiünsetHoo 860 Il i lerischen Reife in allen Fächern d. Musik
und des Theaters, sowie für d. Lehrberuf.

Orchester- und Ghorklasse,
1 Aufnahme für Klavier, Violine undrun 86 Il 0 Cello schon vom 7. Lebensjahre ab.

Gesangunterricht auch an Anfänger.
Klasson- und Einzelunterrleht.

Prospekt und Sat rungen dureh das Sekretariat.
Der Unterricht beginnt mit Montag, den 14. August,
in vollem Umfange. Sprechstunden des Direktors
an den Wochentagen von 121 Uhr und 3--4 Uhr.

Bis Ende Auguſt verreiſt J
C Zahnarzt Diäppe. (4984

4988) Vom 16. August er. ab bin ich auf
mehrere Wochen verreist,

Dr. Kulisch. Burgstr. 35.

Reicher Tierbeſtand.
Zablreiche Geburten und

Neuanſchaffungen.
Sonntag, d. 13. Auguſt 1916,

nachmittags Z. Uhr:

Konzert

Bad Wittekind.
Sonntag, d. 13. Auguſt 1916,

früh 6 bis S. Ubr
Srüh-Konzert,

nachm. 3 Ubr
Kur- Konzert

vom vom (4981GörlachOrtheſter,
abends 7 Uhr:

Konzert

Stadttheater Orcheſter

Eintrittspreiſe:Zum Früh Konzert 25 Pfg.
Nachm.- Konzert 35 Pfg.des einſchließl. ſtädt. Kartenſtener.

Stadtthrater-Orcheſters.

Leitung: 4982Kapellmeiſter Karl Nöhren. Auswärtige Cheater.

Eintrittspreis: Leipzig.
O en Theater: SonntagFräulein vom Amt

ür Erwachſene 40 Pfg., vn F. „Kin erf
e Montag: Der alte Deſſauer.

Militär ohne Dienſtgrad alt
vorm. 10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

T Reidehurg
Heinerts Gasthof.
Endſtation der C-Linie.

Sonutag, den 13., v. 1 Uhr ab
Taubensuppe,

Bunte mit Gurkensalat.
Gebr. Häknchen u. Apfeltorte.

Beſ. Alb. Einicke.
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sonntag 2. Beilage zu Vr. 577 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

13. Auguſt 1916

e

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſrne Kreuz 2. Hlaſſe haben erhalten: Soldat Ernſt

palati n i aus Aue bei Zeitz, Max Schumann aus Drohyßig,
Hberjäger Ernſt Gternach, Jäger Karl Keitel und Vize-
wachtmeiſter Wilhelm La u x aus Naumburg.

Aus Landes und Skadkparlamenken
erbandskagungen Wahlen

Köſen, 11. Auguſt. (Abgelehnte Erhöhung der
hundeſteuer.) Jn einer am 8. Auguſt abgehaltenen öffent-
ſiſchen Stadtverordnetenſitzung wurde ein Antrag, die Hundeſteuer
von 16 auf 20 Mark, für jeden weiteren Hund auf 30 Mark zu
erhöhen, abgelehnt. Jn der Sitzung wurden ferner die
gahresrechnungen der Senffſtiftung, der Wahnſtiftung, der Roß-uftung, der Wilhelm Auguſte-Stiftung, der Hoffmannſtiftung,
der Berbigſtiftung und der Berbigſchen Kinderbewahranſtalt feſt
geſtellt und entlaſtet. Dem Antrage, zur Roten-Kreuz Stiftung
90 Mark als Grundſtock aus den Erträgniſſen der Metallſamm-
ung zu bewilligen, wurde zugeſtimmt. Der erneute Antrag, die
Entlaſtung r Jnresvechnung für 1915 auszuſprechen, wurde
bermals abgelehnt.S Rudolſtadt, 12. Auguſt. (Der Landtagsausſchuß)
wendete heute nach vierzehntägiger Zuſammenkunft ſeine Ar
heiten. Eine Tagung des Landtages wird vorausſichtlich Mitte
Oktober ſtattfinden. Wie verlautet, iſt eine Verlängerung der
Zihlperiede des Landtages ſowohl wie der Gemeinderäte noch
mals in Ausſicht genommen.

Gera, 12. Auguſt. (Volksküch e). Der Gemeinderat von
Untermhaus ſtimmte der Errichtung einer Volksküche zu und be
willigte dem Nahrungsmittelausſchuß einen Kredit von 10 000 M.
Ein Geſuch der Kriegerfrauen um Erhöhung ihrer Unterftützung
wurde abgewieſen, da die Volksküche auch ihnen zum Vorteil ge
reichen werde,

n.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Roßla, 11. Auguſt. (Kantor Götze Ein an Segen

eeiches Leben hat ſeinen Abſchluß durch den Tod des ſeit Oktober
v. Js. im Ruheſtand lebenden Kantors Götze gefunden. Ueber

Jahre hat er ſein Lehramt an hieſiger Schule ausgeübt, über
5 Jahre war er Kontor. Viele Jahre hindurch gehörte er dem
Gemeindekirchenrate und dem Vorſtande der Kreisſhnode an.
An ſeinem Grabe ſangen außer den Schulkindern der Lehrer-
geſangverein, der kirchliche und weltliche Geſangverein, deren
langjähriger Leiter der Verſtorbene geweſen war. In tiefer
greifenden Worten feierte Herr Konſiſtoialrat Dr. Braem die
Verdienſte des Entſchlafenen. Der Kriegerverein beteiligte ſich
guch mit der Fahne an der Feier.

Sondershauſen, 12. Auguſt. Wie die Blätter melden, iſt
der Pfarrer Strehl aus Toba infolge eines Unglücksfalles
geſtorben. Vor ungefähr acht Tagen war er mit ſeinem Rade
geſtürzt und hatte ſich hierbei eine Gehirnerſchütterung zugezogen,
an deren Folgen er jetzt geſtorben iſt.

Lebens und Genußmiktelfragen

Merſeburg, 11. Auguſt. (Ziegenzüchter verein
Werſeburg.) Jn der Gründungsverſammlung
am Donnerstag abend, der auch Herr Landrat Freiherr von
VPilmolvski beiwohnte, erörterte Herr Regierungs und
Veterinärrat Franke unter Hervorhebung der volks wirtſchaft
lichen Bedeutung gerade jetzt ien der Kriegszeit die Zweckmäßig
weit der Ziegenzuchtvereine. Die Mitglieder der ſchon vor dem
Kriege gegründeten Organiſationen können ſich glücklich ſchätzen,
denn ſie können für ihre Ernährung wirkſam ſorgen und erzielen
auch durch den Verkauf von Zuchtmaterial nicht mindere Vorteile.
Hinſichtlich der Ziegenzucht ſteht die Provinz Sachſen mit ca.
250 000 Tieren neben der Rheinprovinz an zweiter Stelle. Gleich-
wohl gibt es trotz der Förderung durch die Behörden und die
Landwirtſchaftskammer der Provinz noch Kreiſe, die der wichtigen
Frage der Ziegenzucht intereſſelos gegenüberftehen. Dieſe
müſſen jetzt aufgerüttelt werden. Bezüglich der Aufgaben der
Ziegenzuchtbereine ſteht die Regelung der Bock haltung
obenian. Sie machte bisher die größten Schwierigkeiten und be-
darf der ganz beſonderen Förderung, wenn die Zucht rationell
werden ſoll. Landrat Freiherr von Wilmowski machte dar-
auf aufmerkſam, daß ſein auf dem Felde der Ehre gefallener ge

ſchätzter Mitarbeiter Regierungsaſſeſſor von Seebach der
Gründung eines Ziegenzuchtvereins warmes Jntereſſe entgegen
brachte. Er werde dem Anfang September zuſammentretenden
Kreisausſchuß die Bewilligung einer größeren
Summe als Beihilfe für die Hebung der Ziegen-
zucht vor ſchlagen und gebe ſchon heute die Verſicherung
ab, daß er alle Wünſche in bezzug auf Futtermittelbeſchaffung
uſw. nach Möglichkeit gertte llen werde. Baldige Anmeldung
der Züchter ſei erwünſcht. Jm übrigen empfehle er dringend
die Gründung des Vereins, die dann auch einſtimmig als
Ziegenzucht verein Merſeburg, Venenien,
Meuſchau und Gutsbezirk Werder erfolgte. Der
Jahresbeitrag beträgt 1 Mark, das Deckgeld 75 Pf. Den Vor
ſtand bilden die Herren Hetzer, Klingelſtein und Wei-
lepp. Es wird ein Vereinsbock angeſchafft und hier ſtakioniert.

Döllnitz (Saalkreis), 12. Auguſt. (Fürſorge.) Jn
fürſorglicher Weiſe hat die Verwaltung der Riebeckſchen
Montanwerke ſchon immer während des Krieges für die
Belegſchaften ihrer Gruben durch Beſchaffung von Nahrueigs-
mitteln, Hartoffeln, Fiſch und Fleiſchwaren u. dergl. zu ent
ſprechenden Preiſen geſorgt. Geſtern kehrten die Bergleute und
Arbeiter von ihren Arbeitsſtätten aber mit beſonderer Feinkoſ
heim, indem ihnen je ein Pfund ſter Dauerware Salamiwurſt
verabreicht worden war. Der Preis war auf 2,50 Mark feſt
geſetzt, da die Verwaltung den überſchießenden Teil ſelbſt trägt.

Beeſenlaublingen, 12. Auguſt. (Ernte.) Auf der Do-
mäne Neubeeſen werden zur BVewältigung der Erntearbeiten
auch wieder Kinder mit beſchäftigt. Diejenigen, die der weiten
Entfernung wegen mittags nicht nach Hauſe gehen können, be
kommen das Mittageſſen von Amtsrat Dietze geliefert. Eine
wahre Freude iſt es, zuzuſehen, wie es den über 50 Kindern nach
der ihnen ſo zuſagenden und gefunden Arbeit ſchmeckt. Zur
Stillung des Durſtes bekommen die Kinder eine bekömmliche,
ſehr erfriſchende Limonade. Und wie wohltuend iſt es den Müt-
tern dieſer Hieider, wenn dieſe ihnen Sonnabends den verdienten
Lohn behändigen.

Aus dem Elſtertale, t2. Auguſt. (Erſte Ausſaat von
Winterfrucht.) Noch ſind die letzten Garben der Ernte nicht
geborgen, ſo ziehen bereits wieder die Ackergerätſchaften über
die Flächen dahin, um ſie für die erſte Ausſagat von Winterfrucht
herzurichten. Jn der Tat ſah man auch bereits Drillmaſchinen
in Tätigkeit, um Raps dem Schoße der Mutter Erde anzuver-
trauen. Raps wurde früher hier ziemlich viel angebaut und in
allen hieſigen Mühlen waren Einrichtungen zu ſeiner Ver
arbeitung vo Die Zuckerrübenkultur hat den Rapsbau
faſt ganz verdrängt, ſo daß nur noch vereinzelte Rapsfelder an
getroffen wurden. Erſt der Krieg hat den Rapsbau wieder ge
fördert, um Rüböl und Rapskuchen,
geſchätzt wird, zu gewinnen.

welcher als Futtermiktel

Erfurt, 12. Auguſt. (Nachahmenswerter Be
er Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den größten Teil der
tädtiſchen Obſtnutzungen ſelbſt zu verwerten und

das Obſt zu billigen Preiſen an die Bevölkerung von Erfurt zu
verkaufen. Die Verpachtung kleinerer Teile der ſtädtiſchen Obſtnutzung ſoll nur unter der KHedingung geſchehen, daß die Pächter

das Obſt unmittelbar an Verbraucher abgeben.
Leipzig, 12. Auguſt. (Robbenfleiſch für Leipzig)

Die gegenwärtige Fleiſchknappheit hat die Aufmerkſamkeit erneut
auf das Robbenfleiſch gelenkt, das ſchon ſeit Jahren in Deutſch
land eingeführt und als Nahrungsmittel verwendet wird. Das

dem kräftigen Rindfleiſch. Dieſem ſteht es auch im
e ſehr nahe. Die Lebensmet:elverſorgungs- Geſellſchaft

in Leipzig m l. H. hat ſich größerg Mengen Robbenfleiſch geſichert
und dies an die einſchlägigen Geſchäfte zum Verkauf abgegeben.
Für die Verbraucher iſt der Preis auf 2,25 Mk. für das Pfund
feſtgeſetzt.

Dresden, 12. Auguſt. (50 000 Mark für Volkser-
nährung geſtiftet) Von einem angeſehenen Großinduſtri
ellen ſind dem Oberbürgermeiſter 50 900 Mark zum Zwecke der
Volksernährung zur Verfügung geſtellt worden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Freyburg, 11. Auguſt. (Unfall.) Als der Geſchirr

führer Friedrich Meinecke auf einem etwas hängigen Felde
mit dem Wagen in eine kleine Vertiefung fuhr, ſchlug dieſer um.
Der auf dem Fuder ſitzende M. wurde herabgeſchleudert und
erlitt vechtsſeitige e

1Sangerhauſen Auguſt. (Selbſtmord. Un-
fall l.) Jn der Khyſelhäuſerſtraße hat ſich der Feilenhauer R.
erhängt. Die Tat ſcheint die Furcht vor dem Heeresdienſt
zu ſein. Das Mädchen Klara Wieprich aus Großleinungen
ſtürzte vom Mittelpanſen auf der Scheune beim Abladen ab und
zog ſich einen rechten Oberſchenkelbruch zu.

Dürrenberg, 12. Auguſt. Bei Dürrenberg wurde der ſeit
zwei Wochen vermißte Berginvalide Franz Rödiger aus
Granſchütz als Leiche aus der Saale gezogen.

Treyſa, 11. Auguſt. (Verbrüht). Hier riß das drei
jährige Töchterchen des Stellmachers Moritz einen Topf mit
kochender Milch aus dem Ofen auf ſich herab und erlitt ſo ſchwere
Bandwunden, daß es ſtarb.

Diebſtähle und andere Skrafkaten
STeuchern, 11. Auguſt. (Würdeloſigkeit. Feld

diebſtähle.) Auch hier haben Beſtrafuhgen wegen uner-
laubten Verkehrs mit Kriegs gefangenen ſtatt
gefunden. So wurde vom Schöffengericht die ledige Arbeiterin
Helene Zetz ſche aus Weißenfels, die auf Grube v. Voß be
ſchäftigt iſt, mit drei Tagen und der Heizer Willy Horn aus
Lebnitz mit einer Woche Gefängnis beſtraft, weil ſie mit Ge
fangenen verkehrt hatten. Die Felddiebſtähle, bei
denen es vor allem auf Getreide und Kartoffeln abgeſehen iſt,
haben auch hier in erſchreckender Weiſe zugenommen. Um dem
Einhaklt zu tun, iſt in verſchiedenen Gemeinden das Betreten
der Felder und Feldwege verboten worden. Bei dieſen Dieb-
ſtählen wird vielmals noch mehr verwüſtet. Kartoffel werden
aus der Erde geriſſen, die noch lange nicht zu genießen ſind. Auf
den Erbſenfeldern ſind ganz große Flächen vollſtändig abgeerntet.

Gößnitz, 12. Auguſt. (Wertvolle Diebesbeute.)
Bei dem Gutsbeſitzer Heinrich New al d in Nörditz wurde ein
gebrochen und 380 Mark in Papiergeld, eine goldene Broſche, ein

ldener Ring mit Brillgnten im Werte von 150 Mark, zwei
ältere Ringe, ein roter Korallenſchmuck, ſowie Wäſcheſtücke und
Nahrungsmittel geſtohlen.

Eisfeld, 12. Auguſt. Gefährliche Einbrecher.)
Jn den letzten Tagen wurden in Sachſendorf, Schwarzenbrunn
und Hirſchendorf Eieibruchsdiebſtähle ausgeführt, wobei dem Diebe
beträchtliche Beute in die Hände fiel. Als Täter kommt der
Schloſſer Dreſſel aus Brünn in Frage. Dreſſel wurde im
Jahre 1915 wegen mehrerer ihm nachgewieſener Einbruchsdieb-
ſtähle zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Am 25. Juli ent-
wich er aus der Strafanſtalt in Jchtershauſen und wird ſeit
dieſer Zeit ſteckbrieflich verfolgt.

Verſchiedene Vachrichken
X Merſeburg, 12. Auguſt. (Selbſtmord eines ju-

gendlichen Rauchers.) Der 14jährige Sohn eines Ge-

fangenenaufſehers im Kgl. Amtsgericht erhielt wiederholt ein
Rauchverbot von der Polizei, jedoch ohne Erfolg. Nun wurde es
mit der Androhung von Gefängnisſtrafe verſucht. Dies nahm
ſich der junge Mann ſo zu Herzen, daß er ſich erſt die Pulsadern
re und dann erhängte. Die Leiche wurde heute früh ge-
funden.

Von der Wethau, 11. Auguſt. Verſchiedene s.)
Unter dem Vorſitz des Kgl. Landrats von Schele Naumburg
fand geſtern vormittag Termin zur landespolizeilichen Abnahme
des Arrſchlußgleiſes, das vom hieſigen Bahnhof zum Munitions-
lager in hieſiger Flur führt, an Ort und Stelle ſtatt. Der bis-
herige Bahnagent Kurzhals, der die Station ſeit Eröffnung
der Bahn verwaltete, iſt durch eienen Halteſtellenaufſeher erſetzt
worden. Beim Abladen von Getreide ſtürzte in Rathewitz
die Ehefrau des Landwirts Theodor Schmidt von einer Leiter
auf die Tenne der Scheune und erlitt ſchwere Ver-
letzungen.

Eiſenach, 12. Auguft. (Jn. der hieſigen Feuer
beſt att un g) wurde dieſer Tage die 1700. Feuerbeſtattung vor-
genommen.

Witterungsbericht vom Brocken, 11. Auguſt 1916. Original-
bericht, Nachdruck verboten.) Herrliches Sommerwetter auf dem
Brocken! Faſt in ganz Deutſchland herrſcht ſeit Anfang der
Woche prachtvolles, heiteres, klares und warmes Wetter; der
Himmel iſt nur ſchwach bewölkt und ſeit mehreren Tagen haben
wir zuweilen Windſtille oder nur ganz ſchwache Luftbewegung.
Am 9. mittags hatte der Luftdruck 671,5 Millimeter erreicht; die
höchſte Temperatur erreichte am 9. 16 Grad, am 10. 19 Grad
Wärme im Schatten; der allgemeine Witterungscharakter iſt für
die augenblickliche Jahreszeit wohl ſelten ſchön; dabei hatten die
zahlreichen Brockenwanderer eine großartige Fernſicht nach allen
Seiten; es waren viele Berge des Thüringer Waldes ſowie in
voller Klarheit der Kyffhäuſer ſichtbar. Auch am Donnerstag
herrſchte hier oben Sommerwetter, tagsüber ſchwache Bewölkueig,
zuweilen Windſtille und ſehr günſtige Fernſicht. Heute 10 Uhr
vormittags 14 Grad Wärme, ſtarker Dunſt in der Ebene und
ſchwacher Wind aus nordöſtlicher Richtung. Jm allgemeinen
wird das Wetter zunächſt heiter und warm bleiben; auch iſt ſtrich-
weiſe Gewitterneigung vorhanden. Jn der Tat iſt in Deutſch-
land noch niemals ein Thermometerſtand im Schatten von
40 Grad Celſius zuverläſſig beobachtet wordert. Die höchſten
glaubhaften Wärmegrade, die bisher authentiſch feſtgeſtellt ſind,
am 19. Auguſt 1892 zu Grünberg i. Schl. und Liegnitz mit 38,9
Grad und am Tage zuvor mit 39,8 Grad zu Amberg in Bahern
beobachtet worden. Unter den norddeutſchen Städten pflegt ſich
naturgemäß die Stadt Berlin durch hohe Hitzeextreme im Som-
mer auszuzeichnen, da eben das rieſenhafte Häuſermeer der
Viermillionenſtadt die Entwicklung bedeutender Wärmegrade b-
günſtigt.

Perſonalnachrichten
Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Ehren-

ritterkreuzes des Johanniter-Malteſerordens wurde dem Grafen
z u Tee un Arie in Aſcherode bei Sollſtedt am
Harz erteilt. Zum Amtsrichter in Schönebeck a. d. E. ernannt
wurde Gerichtsaſſeſſor Paul Friedrich aus Kalbe a. d. S.
und zum Staatsanwalt in Altona Gerichtsaſſeſſor Knoche aus
Naumburg a. d. S.

Otto Kumm er so
Speriatgeschäft ferner Genfer urd Mashütter Taschenghren

aiepnon e Noderne Zimmeruhren. 3

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil i. V.: H. Mieſchner; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt,
Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. m Lwerſn in Halle (Saale).

Alle die iftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſche Zeitung in Halle (Saale)“

Neue Preiseemnschliess ch Kriegsaufschiag

80 Pfg.
Kopf- Wäſche

mit Frifur. 3940

Zöpfe
zirka 3000 Stück am Lagervon 3, 4, 6, 8, 10, 12

vis 30 Mk.
Verſand nach Einſendung eine

Haarprobe.

Zopf Siebert,
alle a. S.,

nur Leipzigerſtr. 33 u. 79, 1.
„Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Sechneoe
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Zzwiebel- 6pinat- Kreſſe,

nocner 601D. 4 S n. 72 Kohlrüb. u. Kohlrablſamen
o BRIDGE. 10 friſ wer ind siterer ErnteBUFraio KOoRK. 53 CAIRO. .1248 verWarasco 6010. 64 ſ. 185 F Gelbe Edendorfer
chicneo KORK.. G Weisses Aus 20-8 werben gegen ſoſpriige Kaſſe

G WAio...25 Paul Knöppler, Onedlinburg
Telephon 672.

4749

Garantiertbisheriſe Qualitäten
Frühkartoffeln

kauft und verladet für die Prov.
Kartoffel-Stelle

Wilh. Reichert, A.6933.NB. Die Kartoffeln hles bis
jeden Mittwoch bei mir ange-
meldet werden, die dann in der

h t Woche e

r er
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Mofor las en
Mofor omnſbusse

Aicſtard MAleinau
cotnhen An

Queltenfinder
geriet anerkannter Wasserbaufarhmann

sucht mittels

Metallhvinschelrrtte
und eigener Hilfsapparate unterirdlsche
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 UVntersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
Feinste Beterenzen von Behörden und Privaten,

Frlautgrndg gutachtliche Abhandlung über den
ert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und

sachgemäße 73 Quellenläufenversendet pro Werk mit p. Nachnahme

Steineisen-Wäncdle
(Graslauhb D. R.

für

Feold- u. Hofscheunen,
Stallgebäude, Einfriecligungen,

Trennwände, Arbeiter Wohnmiusoer.

Heinrich Westphal C0. m. u.1.
Spezial-Baugesehhift,

Landwehrstr, 9y. Halle a. S. Fernspr. 1288.

Originalſaat
des Bundes

A der Landwirte.

Mit böchſten m Erträgey in vielen tritr Aubauverſuchen
an erſter Stel r 3841Griraggſerheit auf leichten wie ewere Böden.

Jn trockenen Jahren und Lagen ſtets überlegen.
t Srtrüge Jur bei mindeſtens 20 geringer Aus-
ſagt mens bei anderen Sorten. Höchſte Erträge mitrn He er e teſten Anſpruchsloſigkeit, ſtarke Be
ſtock vnſ interfeſtigkeit, geringes Waſſerbedürfnis,he Wäre ung und Frühreife ſind die Vorzüge.

r Hervorragender Stand in dieſem Jahre. r
Die Preiſe ſind bei Abnahme von

1--20 Ztr. pro Ztr. 18,50 Mk. 60--100 Ztr. 18,00 Mk.
30--50 Ztr. pro Ztr. 18,25 Mk.

ab Anbauſtation gegen Nachnahme unter meinen Lieferungs
bedingungen. Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. Näh. d. Preisli

Händler und Bezugsvereinigungen erhalten Nachlaß.

Ja ger, Dom. Könkendorf (Prignit).
Telegr.-Adr. Jäger-Könkendork.

Jdhannisroggen mit Vicia vo

Zeitigstes Grünfutter im Frühjahr.
Ersatz für Luzerne oder Klee ausser
bedeutenden Mengen Grünmasse grosser

Kornertrag in der Ernte
(jetziger Ertrag 19 Zentner vom Morgen)

lohannisroggen allein 290 M. per Ztr.
lohannieroggen mit Vicia villosa 25 M. per Ztr.

verkauft
Rittergut Wedſitz vei Mienburg a. S.

a ün

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Halle (Saalso)
Merseburgerstrasse 17/18, a776)

w „;„;„JZVRECE

Pandhrtöchatſehe Nach ſ.

Ausführungen

Landwirtesehafta kammer fär die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
fur land wirtsohartl. Maschinen und Geràäte

Flliale Halberstadt

Harem
lohkann

im Rohbau und auch kerti
lackiert und gepolstert,

Latalog Fr. 177 gratis u Diennta,

Carl Wiemann ans
Hasselbrookstrasse 31

brosse e d
a e dieſ. JigReparaturwerkstatt Saatgutangebot

anerk. von D. L. G.
iedrichswerter W. Gerſte 2
v. t ſer W. Rogg.Strubes Dickkopf Weizen s

verkauft, ſow. Vorrat in Kerf Sacken

Rittergut Ermlibei e Bez. Halle (Sagle) (4746

Pferde Verkauf. f.Königeitrossse 38.

wenn

1:76; groß, 6u. Jahre glt,
vollſtändig feblerfrei u. ſicher

winterweizen.

n e

Provinzialſächſiſche

Saatzuchtgenoſſen
ſchaſt Halle (Saale)

General v. StockenS 104
va onnenwetzen

Kirſches früh. Grannenw. I.
Leutewitzer Dickkopf 1.

Herbſt-Saatgut u e a
anerkannt von der Lanöwirtſchaſtskammer

Orig. Heinr. Mettes r h re

enmF. v. ehe en 3

Prene, W. ua ab Stationgn

Landwirtſchaſtskammergebäude Sortenbeſchreibungen ſenden wir auf Wunſch koſtenfrei zu.

einſpännig, ſtehen vreisng
Geiftſtr 5,

Abſatzferkel,
winterge“ſte.

G S breitbuckelig, miWintarg,, Rbſ. m.

30/50 e p r gute7 er, net zuru Winterroggen. S n r
lings Buhlendo er, offeriere freibleibenm n 5 e t ochen alteJ

z

äufer e d. fd. 1v ab hier e W
Tiere werden vor eng vom

z oyn ne Sack. r n Se ez e Und Naſe gen reGrößere Mengen ermäßtgte beifr. Aug. Nied erquell,

Viehverſand,

i. So
X. Bullenprämiierung

des Verbandes für die Zucht des schwarzhbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachsen.

Am Donnerstag, den 31. Auguſt 1916, vormittags 8 Ubr,findet im Gaſtdof zum Viebbof zu Stendal die R. Bullen-vrä iteruna des Verbandes ſtatt
m Wettbewerb ſind ca. 70 Bullen angemeldet.e bietet ſich die denkbar günſtigſte Gelegenheit zum Erwerb

aſſiger jun F uchtbullen. beſonders wird darauf hinnen daß eſten alten en des Verbandsbezirks mitachkommen vor n hrt werden.

Der Verban a auf 353 Ausſtellungen der D. L. G. iBerlin 1006, Leipzig 19009, Hamburg 1910 und Hannover 1914 am

e amt 168 wegte iere 170 Preiſe, darunter 24 Sieund 55 erſte Preiſe

Gerſte-Austauſch!
100-300 Ztr. beſchlagnahmefreie Gerfte

ſucht gegen Kalkſtichtoff einzutauſchen.

Dom. Sundhauſen (Hzgt. Gotha).

vVermehren Sie Jhren viehbeſtand
durch

Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere.
Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-LKaboratorium. Verlin-Lichterfelde70.

53. STatviehverſteigerung
des Prignitz-Perbandes e. V.

am Mittwoch, den 6. zember 1916, vormittags

5
10 Uhr in S Elbe), Wittenberge--Lüneburger

ahn, auf dem ſchützenplatz für (3924S Zuchtbullen, Färſen und Kühe.
Zum Verkauf kamen ca. 90 Bullen wie eine größere

wontrogvere t eit u r m d ab pflichtmäßig,ſtaatl. re lgungsverfahren.

ſchäftsſtelle in Wittenberge, Wilhelmſtr. I1/12. Fernruf 166

Johannes Thurm,
Halle a. S.

Glauchuertruße 79 Pelephon 6518
Helteste brob Robsehäehteres 4 Provinz Sachen

Pferde Jum Schlachten

kaufe jederzeit zu Höehsten Preisen.

Bei Notschlachtungen Kkorrekteste Bedlenung.
4130

Helene pftuten,

Fgtglege verſendet ab Auguſt koſtenlos die S

3 3.

W
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